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AUS DER REDAKTION 
  

    

Liebe Leute! 

Es gibt einige Regeln, die stehen fest wie eherne 

| Gesetze. 
Zum Beispiel: Auf einen verregneten Sommer folgt 
immer ein Herbst. Oder auch: Nach der 100. 
Ausgabe kommt das Heft 101. Und das macht 
uns noch zu schaffen. Vielleicht sind die Leute 

noch geschafft von der Jubiläumsfete im kleinen 

Kreis. 
Vielen Dank an dieser Stelle für alle Briefe, 

Geschenke und Zuwendungen. Besonders die handge- 

fertigten Bilder und Illustrationen zum Thema 

HOLZWURM putzen ungemein. 
Auch für diese Ausgabe konnten wir wieder 

Gastautoren werden. Tom Klatt treibt kauzige 
Ergüsse über den Trieb, der uns treibt, in die 

Lettern. Besonders gefiel der Satz: "Nicht, daß 

ich es nötig hätte,...jedoch." - Von anderer 

Hand wurde uns ein "Bekennerbrief" zum Plakatan- 

schlag am Bauwagen im Paulsörter zugespielt. 

Unterzeichnet mit Erich Wolfram, Bürgermeister. 
Wir drucken den Zettel - mit einigen kommentieren- 
den Bemerkungen - im Fucksimile ab. 

Eingangs erwähnte ich, daß wir {heute ist 

der 25.) noch voll in der Arbeit stecken. Ein 
Problem ergab sich beim Satz. Aus technischen 
Gründen wurde das Heft mit einem neuen Typenrad 

gesetzt. Es kann sein, daß die Ausgabe nicht 

pünktlich zum 1. Oktober erscheint. Noch muß 
der Druck neu organisiert werden. Wir haben 
uns von Berthold getrennt, weil es gravierende 
Meinungsverschiedenheiten z.B. in puncto Zusammen- 
arbeit gab. 

Das gibt mir die Gelegenheit eine Stellenaus- 
schreibung loszuwerden: Wir suchen noch jede 
Menge Mitarbeiter, die alles können und guter 

Dinge sind. Die Spaß an einer unabhängigen / 

Lokalzeitung haben und vielleicht gerne Volleyball 

spielen. Ausdrücklich: Mitarbeiterinnen und Mitar- 

beiter! R 
So, die Zeit eilt. Denkt Euch noch was Schönes. 

ciao ya   

=
’
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5 Jahre Militärdiktatur 

in der Türkei 
  

  

"Von den Menschen- 

rechtsverletzungen und 
den Gefangenen wird in 
der Türkei aber auch 

international immer we- 
niger Notiz genommen." 
Ein Zitat von Alf Ham- 
melrath, das auch die 
wachsende Gleichgültig- 
keit gegenüber der Tür- 
kei bei uns beschreibt. 
Bedarf es eines zusätz- 
lichen Anlasses, um 
sich erneut mit der 
Situation des Nato-Part- 
nerlandes auseinander- 

zusetzen? 

Der 12. September, der 
5. Jahrestag des Put- 
sches der Militärs in 

der Türkei, bot Anlaß 

dazu 

Seite 42 

  

  

Helawurm 
mm! En La bumne 

MÜNSTERSTR. 2 A 
RECKLINGHAUSEN 

1eL.: 02361/ 15698 
Bankverbindung 

Bank für Gemainwirtschaft 
BLZ 426 10112 

Kto. 10 100 55 200 
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IN DIESEM HEFT 
  

  

Einen "Saustall"... 
  

Pt und "chaotische 

Zustände" hätten sie 

hinterlassen, die Ar- 

beitslosen mit ihrem 

Benefizkonzert in der 
Vestlandhalle. 
Auf diese Vorwürfe von 
Politikern und der lo- 
kalen Tagespresse rea- 
giertte die Allgemeine 
Vereinigung Arbeitssu- 
chender (AVA) mit einer 
Gegendarstellung, die - 
wie fast schon üblich - 
von der 'Recklinghäuser 
Zeitung! nicht abge- 
druckt wurde. Mehr 

dazu ab 

Seite 8       

      
  

Mit Tusche & Feder auf’s 
Papier gebracht, [443 b 

SIIT2% 7 eXarkocllakan |     
  

"Auf der Suche... 
  

nach der grünen Son- 
ne", Dietrich Stahl- 

baums Reisebericht aus 

Frankreich. 
Seite 38       

INMALT 
Arbeitslose wurden ange- 
griffen - 
AVA wehrt sich ...........- 8 

Lokalskandal geht weiter: 
Bekennerbrief ............:10 

Mit dem DGB in den heißen 
Herbst? „.clscssese see 12 

Die Fischaugen-Kolumne: 
Was treibt uns, wenn der 

Trieb uns treibt?......... 16 

Bürgerkrieg in Südafrika 
Teil Laser 21 

Herbstuni Bochum 
Uni für jedermann ........ 26 

Film über die Beat-Ära...28 

Jan Gabarek im 'Flexi'...30 

'Trafo' wieder eröffnet - 
Neues Konzept.....2..2...- 31 

Comic: ; :: seuaussseeiumaee a na ae 32 

Sudalrika Tell Ib. 35 

Reisebericht: Auf der Suche 
nach der grünen Sonne ...38 

5 Jahre Militärdiktatur in 
der TUrKel 40420 42 

Rubriken 

Magazins a an 4 

Kleinänzeigen ....csa.cunaeas 6 

Impressum .....oueeseennnn 13 

KURZBS ae een 18 

Feste: Termine ...usonseesa 47 

Veranstaltungen.........- 48 

  

Schreibmaschinen 
  

Bei uns bekommt man alles, was 
auf Tastendruck Buchstaben zu 
Papier bringt. 

Natürlich auch mit LCD-Display 
und Korrekturspeicher. 

Registrierkassen 
  

Von der Superkasse mit 40 klaren- 
gruppen und automatischer Lagerbe 
standsführung bis zur normalen 
Ladenkasse kann alles von uns ge- 
liefert werden. 

Computer 
  

    

Holzwurm 10/85 

Professimelle Home-Computer und | 
Programme, die man wirklich. ge- 
brauchen kann. 

>>> Anruf genügt <<< 

Papier 

* Fotokopierpapier 
* Schreibmaschinenpapier 
* Druckerpapier 

Ab Lager lieferbar ! 

Computer 
Systeme 
Euer 

Langestr. 42 
4620 Castrop-Rauxel 
Rufen Sie mal durch - 02305/73050 

Beratung selbstverständlich  



Magazin 
  

    

  

  

    
Eine neue Fassade hat nun der Deutsch-Türkische Verein. Die Vorderfront des 

Hauses am Steintor wurde von rund zehn Leuten in Rekordzeit gestaltet. Der 

Betrachter sieht die Begegnung von deutschen und türkischen Menschen, Kinder L Wr 

tauschen Spielzeug aus. In den nächsten Wochen werden auch. die anderen Ale Ö ee 

Seiten des Hauses gestrichen. Unterstützung bietet das DGB-Jugendkultur-Pro- 

jekt.     
  

  

* 100. HOLZWURH-AUSGABE *** ##=* 100. HOLZWURM-AUSGABE ***  *##* 100. HOLZWURM-AUSGABE * 

  

Mit einem Umtrunk im klei- 
nen Kreis feierten wir das 

Erscheinen der 100. Ausga- 
be. 

Danke sagen wollen wir für 
Briefe und Geschenke. Die 

Redaktion des "Roten Ne- 

bell" aus Dortmund schrieb 

uns: "Mögen die Aeckling- 
hausener auch in den 
nächsten 10 Jahren nicht 
vom Bohren des Holzwurms 

verschont werden." Jutta, 
früher mal dabei, bedankte 

sich mit viel Liebe für die 

  
    

  
Einladung, konnte aber 
nicht konımen. 

Ein holzwurmdurchbohrtes 

Brett überreichte das bau- 
kollektiv-Ulmenstraße. Die 
Bilder von Swanette, Ste- 
phan, Knut und Hanna 

sowie das Miniplakat von 
Und so haben sich doch amüsiert. Unser Foto zeigt Dirk, Tom und Erich Poldi haben schon einen 
mitten in der Nacht. Im regen Gedankenaustausch fanden sie noch Zeit, schönen Platz an den Büf- 

dem Bier zuzusprechen. wänden. 
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Magazin 
  

  

  

MUTTERMILCH 

  

Das Kreisgesundheitsamt bietet Frau- 

en wieder die Untersuchung der Hut- 

“ternilch an. 

Rechtzeitig zur Umweltwoche möchte 

‚man meinen. Die letzte Untersuchung 

- es war die erste seit Jahren - 

wurde im vergangenen Dezember durch- 

geführt. Damals ging es um Schwerme- 

talle und chlorierte Kohlenwasser- 

stoffe. Diesmal sollen Rückstände 

von Pestiziden nachgewiesen werden. 

Wir sprachen mit Frauen der Aktion 

Muttermilch- ein Menschenrecht: "Wir 

Frauen, die wir ausdrücklich für das 

Stillen sind, begrüßen jede Aktivi- 

tät der Ämter. Natürlich werden sich 

Rückstände finden. Wir wollen damit 

Argumentationshilfen schaffen, um 

‘der Verseuchung von Mensch und Um- 

welt in Zukunft vielleicht noch 

Einhalt gebieten zu können." 

Einige Hinweise: Die Mutter sollte 

ca. 80-100 ml Hauptmilch (keine 

Vormilch) in einem Glasbehälter sam- 

meln. Die Milch kann - über eine 

Woche gesammelt - gekühlt aufbewahrt 

werden. Abgabe an jeder Nebenstelle 

oder im 

Chemischen Untersuchungsamt RE, 

Kreishaus, Kurt-Schumacher-Allee 1, 

Erdgeschoß Zimmer 2.1116. Sachbear- 

beiter ist Herr Szabo 

(02361/532116). 
Gleichzeitig möchte das Gsundheits- 

amt einen Fragebogen beantwortet 

haben. Alter, Körpergröße, Gewicht 

und Herkunft der Mutter stehen oben 

an. Dann wird nach der Ernährungs- 

weise gefragt. Wieviele Kinder wur- 

den gestillt? Angaben über den Säug- 

ling und die geschätzte aufgenommene 

Muttermilchnenge. 

Ohne nähere Erklärung wird auch die 

Frage gestellt, ob eine Brustwar- 

zensalbe verwendet wurde. 
RAR 

  

Kelc kyu 
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waren letztens unsere Bekannten Sybille und Arno. Am 
besagten Montag 

Standesbeamten hin. 
so daß der Beamte nur k 

stellte. 

Nach dem 

erschienen 

Ja-Wort-Sagen 
beide glücklich 

auf dem Rathausvorplatz 
(auch wenn wir glaubten 
Arno murmeln zu hören: 
"Die Woche fängt ja gut 
an.") Alles Glück auch von 
dieser Stelle. Damit der 
Tag .nicht in Vergessenheit 
geriete, baten beide uns, 
nebenstehende Jubiläums- 
liste zu veröffentlichen. 
Wir kommen der Bitte gerne 
nach. 
Basisdatum für alle Anga- 
ben ist der 9. September 
1985. 

im September traten sie vor den 

Für beide war es das erste Mal, 

lare, engumrissene Fragen 

°S Lebe 
ung Grüne Sa 

z Boczeitung r Bierene Hochzeig 
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MAacdäzın 
AIETER GEHEN NACH VORH | 

Im folgenden geben wir eine Stellungnahme einer Mieter- 

initiative zur Wohnsituation am Westerholter Weg wieder: 

"Seit Mitte des Jahres besteht auf dem Westerholter Weg 

Nr. 161 bis 175 eine Mieterinitiative. Die dortigen 

Wohnungen sind im städtischen Besitz. 

Diese Wohnungen weisen derart gravierende Mängel und 

Schäden auf, daß man den Wohnzustand nur noch als 

menschenunwürdig bezeichnen kann: 

- Große Feuchtigkeit an Decken und Wänden in fast allen 

Wohnungen, 

- Fußbodenschäden, 

- die Keller müssen z.T. mit Hydraulikstempeln abgestützt 

werden, 

- in Kellern und Hinterhöfen ist Rattengift ausgestreut. 

Über diese und alle anderen Schäden haben verschiedene 

Mieter Mängellisten an die Stadt angefertigt und sie den 

Rathausparteien zugesandt, sowie dem Bürgermeister 

Wolfram persönlich überreicht. Ebenfalls wurden die 

Rathausparteien, die Verwaltung und der Bürgermeister zu 

einer Mieterversammlung eingeladen. CDU und SPD ver- 

suchten dort den tatsächlichen Zustand der Wohnungen 

herunterzuspielen. 

So war es nicht verwunderlich, daß auf der Bauausschuß- 

sitzung vom 20. August, auf der über die Bauschäden am 

Westerholter Weg beraten werden sollte, eine Mängelliste 

der Verwaltung als Diskussionsgrundlage vorlag, die 

Reparaturen vorsieht, die man unter den Oberbegriff 

"Kosmetik bringen kann. Die Mängellsite der Mieter wurde 

vom CDU-Ratsmitglied Piekarek als "abgesprochen und 

getürkt" bezeichnet. 
Ab Anfang Oktober 

  

  

beginnen die Haushaltsberatungen der 

Stadt. Die Verwaltung hat 1,2 Mio. DM als Renovierungs-, 

Instandssetzungs- und Modernisierungskosten veran- 

schlagt, um einen einigermaßen normalen Wohnstandard zu 

schaffen. Diese Kosten wurden dem Bauauschuß in einem 

Papier zur Kenntnis gebracht, welches in die Etat-Bera- 

tungen für 1986 eingeht. 

Auf diese Beratungen will die Mieterinitiative Druck 

ausüben. Deshalb wird sie ihre Öffentlichkeitsarbeit 

fortsetzen. Auch wurden Funk und Fernsehen jetzt 

angeschrieben. Ab Ende September wird die Mieterinitiati- 

ve in der Innenstadt Informationsstände aufstellen und 

für ihre Forderungen Unterschriften sammeln. 

Wir rufen alle HOLZWURM-Leser auf: 

- Unterstützt die Forderungen der Mieterinitiative! 

- Unterschreibt die Unterschriftensammlung oder noch 

besser: Sammelt selbst Unterschriften in Eurem Freun- 

des- und Bekanntenkreis! 

Die Unterschriftenliste ist zu beziehen über: 

Angelika Bahls, Westerholter Weg 169, 4350 Recklinghau- 

sen." r% 

  

RT,     
  

  

  

UAWELTSCHUTZTAG 

Wie schon berichtet wird 

zwischen dem 25.9. und 

4.10. die Umweltwoche des 

Kreises Recklinghausen ver- 
anstaltet. 
Dabei haben die Veranstal- 
ter großzügig auf die Un- 
terstützung und Mitwirkung 
selbstständiger Umwelt- und 
Naturschutzgruppen verzich- 
tet. Unter anderem wurden 
Terminschwierigkeiten als 
Grund genannt. Erstaun- 
lich, da etwa der Eltern- 
initiative Pseudo-Krupp, 
der Aktion Muttermilch-ein 
Menschenrecht und natür- 
lich Orgasnisationen wie 
dem Sauerländischen Ge- 

birgsverein des öfteren Lob 
und Anerkennung zu teil 
wurden. 
Die genannten Verbände 
und andere Umweltschutz- 
gruppen sahen sich von der 
Umweltwoche ausgegrenzt 
und erörterten in den letz- 
ten Tagen, was sie als 
Ergänzung der Umweltwoche 
tun könnten. 
Nach ursprünglich größer 
angelegten Plänen ist zur 
Zeit ein Infotag am 11.10. 
in der Innenstadt geplant. 
Unterstützt wird diese Ini- 
tiative. vom Kreisverband 
der GRÜNEN. 
Einzelheiten sind sicher der 
Tagespresse zu entnehmen. 

“%is% 
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. 1.Doppelbettcouch m. Bettk. 

Mlaue . u. 1 Polstersessel (Blumen- 

Am 22 ge muster) New Roots zu verkaufen, 

2.1 neues Fahrrad Gr. 41 bordeaux 2x geira- 

3.Damen- und Kinderbeklei- gen, NP. 145,- VB:120,- 

Suche Nachmieterin für 
4Zi.,ca.20m? in großer Neu- 
bauwohnung mit Balkon in 
Suderwich, Miete DM 280,- 

- 300.-. Ich bin 36J. ,Sozi- 

alarbeiterin, wohne z.Zt. 

mit Susanne zusammen, sie 

zieht im Oktober aus. 

Waltraud Mantej,Rutenweg 
14, Re,Tel.:82794 

Holzwurm 10/85 

dung(K.-Stiefel) 
4.Vietnam-Schilfrohr-Wand- 
behang(Handarbeit,kunst- 
voll) 
5.Strickmaschine 
trieben 
6.eine hölzerne Grün-Alter- 
native Sitzbank mit Rücken- 
lehne (Sitzgelegenheit für 5 
Pers.) 
Fast neue Sachen von Soli- 
daritätspartner preisgünstig 
abzugeben Anfragen an 
Günter Tel.:Re 43215 

handbe- 

Diethelm Thielemann Tel.:Re 

88980 

Ich,24J.,suche ein Zimmer 
in einer WG In Reckling- 
hausen oder Leute die Lust 
haben mit mir eine neue WG 

zu gründen. 
Anke Nienhaus Tel.Ae.36803 

oder eine kurze Notiz im 

AZ-Münsterstr.2a abgeben.  



AVA 
  

  

= ARBEITSLOSE WERDEN ANGEGRIFFEN= 
  

  

—=AVA WEHRT SICH 
  

  

  

  

Harschen Angriffen ist zur Zeit die "Allgemeine Vereini- 
gung Arbeitssuchender" (AVA) ausgesetzt. Einige Politiker 
und die Tagespresse kritisierten, 
nach dem Benefizkonzert am 
Zustand" 

13.09. 
hinterlassen worden sei. 

daß die Vestlandhalle 

in einem "chaotischen 

Die Putzfrauen hätten 

sich geweigert, den Saal zu reinigen. Die AVA nimmt dazu 
wie folgt Stellung: 

Es ist nicht wahr, daß das 

Benefizkonzert der AVA ein 
riesiger Reinfall war. Mu- 
sikalisch war es ein Ge- 

nuß, den Recklinghausen 
schon Jahre nicht erlebte. 

zwar 1350, DM 
zemacht, jedoch 

Betrag lächer- 
lich, wenn man die Neuver- 

schuldung von 25 Milliar- 
den DM jährlich des Bundes 
denkt! 

Wir haben 

Schulden 

ist dieser 

Die AVA wird auch in Kritische Anmerkungen aus 
Zukunft Benefizkonzerte Politikerkreisen lassen uns 
veranstalten. Eventuelle kalt. Politiker haben uns 
Fehler im Vorfeld werden Arbeitslose in unserer Situ- 
zur Zeit analysiert. ation gestürzt. Politiker 

  

            

müssen sehen, wie sie 
damit klarkommen, bevor 

englische Verhältnisse ent- 
stehen. (Birmingham, befri- 
stete Arbeitsverträge, De- 
montage des 8116 BFG, 
Überschüsse der Bundesan- 
stalt für Arbeit, 1600 Ju- 
gendliche ohne Lehrstelle 
im Arbeitsamtbezirk Reck- 

linghausen usw. sprechen 
eine deutliche Sprache). 

Weder hinterließen wir Cha- 
os, noch veranstalteten wir 

Chaos. Durch das umsich- 
tige Verhalten unseres Ord- 
nungspersonals ist das vor- 
handene Aggressionspotenti- 
al kanalisiert worden. Die 
Putzfrauen haben sich nicht 
geweigert, sauberzumachen. 

Sie und wir "sind durch 
einen cholerischen Hausmei- 

ster an der Reinigungsar- 
beit gehindert worden, weil 

dieser (Originalton) "erst- 
mal das Seuchenamt und 

die Presse informisren wol- 
le", 

Der klägliche Besuch hat 
mit einem zukünftigen En- 
gagement von Politikern 
garnichts zu tun. Wir wis- 
sen aus unserern Erfahrun- 
gen, wie schwer es ist, 
Arbeitslose aus ihrer Isola- 
tion herauszuholen, und so 

gesehen sind 300 Gäste und 
150 engagierte Akteure gar 
kein schlechter Anfang. 
Obwohl wir über die Zu- 

schauerresonanz enttäuscht 

waren, ist gegen das Ge- 
samtkonzept dieses Konzerts 
nichts negatives zu sagen. 
Das wissen wir von der 
Begeisterung des Publi- 
kums, sowie vielen positi- 
ven Zusprüchen von fast 
jeder Seite. 

Holzwurm 10/85
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KRITIK UND KOMMENTAR 

Was muß die AVA einigen Politikern und Tageszeitungs- 
journalisten doch schon der Seele gelegen haben. Zu 
unbequem waren die organisierten Arbeitslosen schon 
geworden und nun glaubte man, den geeigneten Anlaß für 
einen Generalangriff gefunden zu haben. Doch die Kritik 
an dem Benefizkonzert und den angeblichen "chaotischen 
Verhältnissen" wurde zu einem NRohrxrepierer, den nur 
jemand abschießen kann, wenn er sich nicht sachkundig 
gemacht hat. 

Natürlich gab es am dem Konzert einiges zu kritisieren, 
aber dafür fehlte offensichtlich der Wille oder die 
Kompetenz. Jeder in der Musikbranche weiß, wie schwer 
es in den letzten Jahren geworden ist, mit Amateurmusi- 
kern eine Halle zu füllen, in der fast 2.000 Menschen 

Platz finden. Vielleicht hat man sich da bei der AVA ein 
wenig übernommen; auf der anderen Seite ist der Wille zu 
begrüßen weitere Benefizveranstaltungen zu organisieren, 
wo man aus den Fehlern lernen kann. 

Vom Progranım bot die Veranstaltung ein vielfältiges 
Spektrum an Gruppen und bot zum ersten Mal nach den 
"Vest Rock Veranstaltungen" früherer Jahre wieder die 
Gelegenheit, sich über den Armatuerrockbereich in der 
Umgebung zu informieren. Eine gut ausgesteuerte Anlage 
und eine Lightshow steigerten das akkustische und 
optische Erlebnis. 

Bei weiteren 

eine Seite nicht zu kurz kommen, 

Kulturveranstaltungen der AVA sollte aber 
die von den Arbeitslosen 

selber immer wieder betont wird: Das "Politische" ihrer 

Arbeit. So vermißten die Besucher Informationen über die 

Arbeit der AVA, kein Infotisch, keine Stände anderer 

politischen Gruppen. 

X eb 

Wir danken dem Rat der 
Stadt Recklinghausen für 
die kostenlose Überlassung 
der Vestlandhalle. Nur dar- 
um haben wir cie Halle 
vier Tage später noch 
sesäubert, obwohl uns die 

Einsicht fehlte, warum? 
Wir werden innerhalb eines 

Jahres eine Video- 
Dokumentation herstellen, 

aus der Hervorgeht, daß 

bei zleicher Kritik nur 
noch wenige Vereine von 
der Stadt Recklinghausen 
gesponsert werden dürften. 
Wir werden mit unseren 
bescheiden Mitteln dafür 
sorgen, daß einige Leute 

am besten erst mal vor 

ihrer eigenen Tür Dreck 
schippen. 

Kein Besucher hat nach 

unserem Wissen alkoholische 

Getränke mitgebracht. Auch 
war der Bierkonsum nicht 
verboten. 

Wir verwehren uns gegen 
den Ausdruck "politisches 
Nachspiel". Die Angelegen- 
heiten der AVA. sind immer 
politisch und ein Spiel war 
es nie gewesen, sondern 
bittere Realität. 

Der Sozialausschuß sollte 

lieber über unsere, seit 10 

Monaten hin und her ge- 
schobenen Anträge positiv 
entscheiden, als über unser 
Benefizkonzert zu diskutie- 
ren. Jede Verarschung hat 
ein Ende. 

Ansonsten war ihr Artikel 

an Dekadenz nicht zu über- 

bieten. 

Allgemeine Vereinigung Ar- 
j beitssuchender 

(Nicht  veröffentlichter Le- 
serbrief an die Reckling- 
häuser Zeitung) 
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Lokalskandal 

  

  

  

Der Bürgermeister 4350 Recklinghausen, den 
Ja Telston 02361/8687 200 

ER 
& 2 12.09.1985 

An die 
Redaktion "Hokzwarm" 
Hänsterstzaße la   

Liebe Leser! 

Der nebenstehende Brief 
wurde der Redaktion zuge- 
spielt. Worum geht es 
dabei? 
Zur Erklärung: In unserer 
letzten Ausgabe meldeten 
wir den Anschlag eines 
Plakates. Es wurde an 
einem Bauwagen im Paulsör- 
ter angebracht. Mancher 

  

4350 Recklinghausen 

bekennerbrief C?) 
  

Sehr verehrte Damen! 

Sehr geehrte Herzen! 

Als regelmäßiger und aufmerksamer Leser Ihres bemerkenswerten 
Blattes danke ick Ihnen für Ihren Humor, für Zynismus und 
Alerischen Eınst, 

Es ist schon ein Genuß, regelmäßig ein alternatives Blatt 
Lesen zu können. 

Ihr Beltxag "Hanrenhände" und die "Erklärung der Redaktion" 
ist eine Ihrer vielen journalistischen Heisterleistungen. 

"Harzenhände” haben nach Ihrer Meinung offensichtlich nicht 

jene, die Häuser, Wände, Brücken u. a. Bauwerke besprühen, 

sondern jene, die mit Genehmigung des Eigentümers eine Ant- 

wort anbringen. 

Pılmal 

Sie hatten woht das Bedürfnis, mein positives und zukundts- 

onientiertes Bekenntnis zu unseren Liebens- und Lebenswerten 

Recklinghausen in Ihrer Redaktion außzuhängent | 

Sozusagen ats Alternativel 

Das Sie Sfgentlich störende Plakat sel Ihnen gegönnt. Es 

Lebe der "Holzeunm"! 

Hit freundlichen Grüßen 

Ihr 

  

Erich Wolfram, HiB   
  

10 

von Euch hat es auf seinem 
Weg durch die Innenstadt 
gesehen. 
Zunächst wurde es auch 

von unserer Zeitschrift als 
positives Bekenntnis eines 
mutigen Mannes gewertet, 

doch erwies es sich - nach 
unseren Informationen - 

schnell als dreiste Fäl- 
schung. Der erste Repräsen- 
tant unserer Stadt sollte 
damit vor der Öffentlichkeit 
in ein falsches Licht ge- 
zerrt werden. 
Das war unserer damaliger 
Erkenntnisstand. Ohne 
Selbstschonung bekannten 
wir, daß auch unsere Re- 
daktion einem ausgemachten 
Schwindel aufgesessen war. 
Wir versprachen, unsere 

Leser über die Suche nach 
den Tätern zu unterrichten. 
Wie gewohnt gibt es nach 
dergleichen Anschlägen die 
üblichen Bekennerbriefe. 

Der auf dieser Seite im 

Faksimile abgedruckte, 
löste bei uns Empörung und 
auch Zweifel aus. Unter- 

stellen wir mal, daß Plakat 
und Brief "echt" sind, d.h. 
aus der Hand des Bürger- 
meisters der Stadt Reck- 
linghausen, Erich Wolfram, 

stammen. 

Erste Reaktion des Autors 
unseres Artikels "Narren- 
hände" (sh. letzte Ausga- 
be): "Knapp vorbei ist 
auch daneben." Will mei- 

Holzwurn: 10/85



Lokalskandal/Kleinanzeigen 

  

nen, Wolfram hat den wah- 

ren Kern. der Satire nicht 
erkannt. Perlen vor die 
Bürgermeister. Was darf 
Satire? Alles - nur nicht 
mißverstanden werden! 

Unsere Stadt wird also von 

Tag zu Tag schöner. Diese. | 
These auf dem Paulsörter 
anzuschlagen - das ist 
schon (Wage-)mut. Ein 
Platz, 

wie ein reißender Wolf 
gewütet hat. Ein Platz, den 
viele als mögliche Begeg- 
nungsstätte schon in ihrer 
Fantasie sahen. Begrünt, 
mit Bänken ausgestattet, 
von kleinen Kneipen und 
Läden umstanden. Die ge- 
schätzten Leser mögen sich 
selbst ein Urteil bilden. 
Wer kennt nicht die Mei- 
nung vieler Bürger: Im 
Krieg wurde nicht ein 
Zehntel dessen zerstört, 
was städteplanerischer 
Wahnsinn geschafft hat. 
Auch wir lieben diese Stadt 
- wollen deshalb retten 
mithelfen, was noch zu 
retten ist. 
Der Bürgermeister ist wohl 
anderer Meinung. Ist er 
auch ein anderer geworden? 
Uns einen Diebstahl des 
Plakates andichten zu wol- 
len - dies sind nicht die 
moderaten Töne, die wir 

wo die Abbruchbirne 

  

  

  
bisher kannten. 

Kommt Wolfram 

der alten Männer 

die Jahre 

der Sozi- 

aldemokratie? Plakate kle- 
ben, ruppiger Ton gegen- 
über dem Andersdenken - 

erste Indizien? Wiederent- 

deckung der ARadikalität, 

Anlehnung an Willy Brandt, 
der die alten SAP*-Zeiten 

raushängen läßt? Nach mir 
die Sintflut, da ja öffent- 

lich der nachfolger für das 
Bundestagsmandat gehandelt 
wird. 

Liebe Leser! 

Aber lassen wir uns nicht 

täuschen. Wir haben Zwei- 

in 

fel an der Echtheit des 
Briefes. Der ist, zugegeben, 
sehr geschickt gemacht. 
Natürlich ist Bürgermeister 
Wolfram ein regelmäßiger 
und aufmerksamer Leser, 
dies hat er schon oft genug 
unter Beweis gestellt. Und 
Wolfram hätte auch ehrli- 
chen Herzens unsere Satire 
als "journalistische Meister- 
leistung' gewürdigt. Der/- 
Die Verfasser haben sogar 
daran gedacht, eine andere 
Schreibmaschinentype zu 
benutzen, als Wolfram in 
seiner Zeit als Oberbürger- 
meister. 

Nein, und nochmals nein! 
Wolfram, Stargast unserer 
allerersten Talkshow (da- 
mals noch als Jugendzei- 
tung) - soll das verfaßt 
haben? Wolfram, vor weni- 
gen Monaten noch Inter- 
viewpartner unserer zZeit- 
schrift, soll uns nun eines 
kriminellen Deliktes bezich- 
tigen? Zu plump, liebe 
Leute! 
Da wird gezielt versucht, 
einen Keil zwischen den 
Bürgermeister und unsere 
Zeitung zu treiben. 
Wir behalten uns rechtliche 
Schritte vor. 

Redaktion HOLZWURM 
  

* Sozialistische Arbeiterpartei 

  

Klaue Haze 
VW Passat, 75 PS, Bj.78, 60000 kn, 

Prei VB 3200.- 

Tel.: RE, 7400 
RER 

Fotoausrüstung zu verk.: 

Canon AE1 mit Normalobjektiv 1.8/50- 
mm, Weitwinkel Zoom 28-85 mm (Toki- 

na) Kinder 2 Bilder/sek., Tele-Kon- 

verter, Stativ, Blitz, Fototasche, 

Filter und Büchermaterial. 

Festpreis: 800 DM 

Tel.: RE 7400   
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Mutter 724 Lur 
& 

     
  

e 
X 
L 
% 
a 

Hobbybastler bringt kfäf- 

tigen, ruhigen Leuten das 

Peddigrohr- und wWeiden- 

flechten bei. 

Interessenten mögen sich 

an Bernhard, Recklinghau- 

sen tel.: 29840 wenden. 

Es werden auch fertige 

Körbe angeboten. 

  Übern HOLZWURM Ruf RE 
15698 erreicht man mich 

auch! 

Bernhard 
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Heißer Herbst ? 
  

  

In der Zeit 

DGB ausgerufene 
14. bis 20.Oktober 

Aktionswoche gegen 

vom 

Arbeitslosigkeit bundesweit statt. 

In dieser Aktionswoche soll 
nach dem Dreiergipfel 
»wischen Gewerkschaften, 

Regierung und Unternehmer 
massiv mit der Politik der 
Bundesregierung abgerech- 
net werden. Nach dem Wil- 
len der Gewerkschaften sol- 
len aber auch konkrete 
Forderungen und Ziele dar- 
gestellt werden. Jedem ein- 
zelnen soll deutlich vor 
Augen geführt werden, wie 
die jetzige Politik der 
"Birnenregierung" aussieht: 

Unfähigkeit mit der Mas- 
senarbeitslosigkeit fertig zu 
werden 

- Rigoroser Sozialabbau zu 
Lasten der Sozialschwächs- 
ten 

- Abbau 

Arbeitsnehmer 
Gewerkschaften 
Dagegen setzten die Ge- 
werkschaften ihre Forder- 
ungen nach Arbeit für alle 
durch qualitatives Wachs- 
tum 

Arbeitszeit. 

von Rechten von 

und ihrer 

Weiterhin die 
Forderung nach sozialer 
Sicherheit für jeden auf 
Dauer durch Reformen der 
Sozialversicherungen. Des- 
weiteren der Ruf nach 
gemeinsamer und starker 

findet 

Sozialabbau 

und Verkürzung der, 

die vom 

und 

Interressenvertretung durch 
mehr Mitbestimmung in Be- 
trieb und Gesellschaft. 
Bundesweit werden zu die- 
ser Thematik in allen Städ- 
ten Veranstaltungen durch- 
geführt. Die Hauptkundge- 
bung für NRW findet am 
19.10.85 in Dortmund statt. 
Neben einem Demonstrations- 
zug durch die Dortmunder 
Innenstadt wird eine Kund- 
gebung stattfinden, auf der 
der DGB-Landesbezirksvors- 

itzende Marberg und der 
eıste Vorsitzende der 
IG-Metall, sprechen werden. 
Darüber hinaus finden Ak- 

Filmtheater und Cafe Stardust 
Bochumer Str. 92 (B51) -4350 Recklinghausen-Süd - Tel. (02361) 36604   12 Holzwurm 10/85



Heißer Herbst ? 

  

tionen an verschiedenen 

Plätzen statt. 

Der DGB-Kreisvorstand in 

Re beschloß, auf Antrag 

der Gewerkschaftsjugend, 

einen örtlichen Aktionstag 

am 5.10.85 auf dem alten 

"Markt zu veranstalten. An- 
sonsten wäre es wohl in Re 

nicht sichtbar gewesen, 

daß vom DGB zum "Heißen 

Herbst" aufgerufen wurde. 

Der DGB-Kreisvorstand 

fasste zwar den Beschluß,- 

aber bei der Durchführung 

der Aktion verlassen sich 

die einzelnen Gewerkschaf- 

ten wohl ganz aufVJugend. 

Nur so ist es zu erklären, 

daß keinerlei Planung der 

Einzelgewerkschaften zu 

diesem Aktionstag bekannt 

und ganz auf Dortmund 

konzentriert sind. Lediglich 

die Gewerkschaft Erziehung 

und Wissenschaft hat bis 

jetzt eine konkrete Beteili- 

gung zugesagt. Weiterhin 

hat sich das Ensemble der 

Ruhrfestspiele mit Sketschen 
und Scenen zum Thema 

Arbeitslosigkeit und Sozial- 

abbau angekündigt. Die 

. Gewerkschaftsjugend selber 

  

Sa. 26.10.,18.00 Uhr 
  

Folkfestival mit: 
  

RALF WEIHRAUCH 

AN ERMING 

en Ländern 

LIMERICK JUNKTION 

- New irish Folk 

TILLMANN ROCKT 

- Folk-Rock aus Dortmund 

Herne 1 Ort : "Sonne" 
    

SONNE, 
SO. 27.10., 11.00 Uhr 
  

2. Teil mit : 
  

JOHN KIRKBRIDE 

- Blues 

KOLBE + ILLENBERGER 
- Trad. Folk isch- aus keltisch .- eines der besten deut- 

schen Gitarrenduos 

Ort: Kulturzentrum (Disco) 
  

Herne 1 

(Feldkampitr. 90 
4690 Kerne 1 

Del. 02323/43635   
  

wird mit zahlreichen Spie- 
len 
Öffentlichkeit 
versuchen näherzubringen. 
Der DGB-Bundesvorstand hat 

und Stellwänden 

das 

der 

Thema 

zur Aktionswoche eine In- 

formationsbroschüre heraus- 

gebracht, die beim DGB in 

Re und allen Gewerkschaf- 

ten zu erhalten ist. 

      

  

Der Holzwurm ist eine unabhängige 

Lokalzeitschrift in Recklinghausen. 

Alle Einkünfte E Gewinne werden 

ausschließlich für die Zeitschrift 

verwendet. Alle genannten E unge- 

nannten Personen arbeiten ehrenant- 

lich/unentgeltlich und sind über 

die Redaktionsadresse erreichbar. 

Unabhängig von Anzeigenkunden, po- 

litischen Parteien oder sonstigen 

Interessensgruppen versteht sich 

der HOLZWURM als Teil einer deno- 

kratischen Gegenöffentlichkeit, die 

u.a. Themen aufgreift, die in 

anderen lokalen Medien nicht oder 

unzureichend behandelt werden und 

versucht im Gegensatz zur Tages- 

presse, Zusammenhänge darzustellen 

und ausführlich zu diskutieren. 
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Entscheidungen treffen ausschließ- 

lich und gleichberechtigt die Mit- 

arbeiter-innen. Der verantwortliche 

Redakteur wird lediglich angegeben, 

un dem Pressegesetz genüge zu tun. 

Der HOLZWURM erscheint monatlich 

zua Monatsanfang.-. ** Druck & 

Herausgeber: "Ziegelbrenner" Ver- 

lagsgesellschaft mbH, Recklinghau- 

sen *%* fFinzelheft: DM 1,50 *** 

12-Hefte-Abo: DM 20/Förderabo DN 30 
und mehr *** Private Kleinanzeigen 

kostenlos *** Namentlich gekenn- 

zeichnete Artikel werden von der 

genannten Person presserechtlich 

verantwortet. *** Verantwortlich f. 

nicht namentlich gekennzeichnete 

Artikel: Ralf Kropla *** Verant- 

wortlich f. Anzeigen:      
      

   

Jörg Hanne-_ 

mann *** Verantwortlich f. Abos: 

Klaus Withöft *** An dieser Ausgabe 

haben mitgearbeitet: Erich Beh- 

rendt, Blasphenos, Jürgen Goseja- 

cob, Jörg Hannenann, Ralf Kropla, 

Katharina Lausch, Olaf 0. Manke, 

Willi Maldei, Thorsten Nagel, Marko 

Nakari, Anke Nienhaus, Dietrich 

Stahlbaun, Frank Stach, Martin 

Uphoff, Jürgen Wagner, Klaus Wit- 

höft u.a.n. 

Redaktionsanschrift: 

2a, 4350 Recklinghausen, Tel. 

61) 15698. 

Konto: 10 100 55 200 bei der BfG 

{BLZ 426 101 12) 

Münsterstraße 

(023- 
  

    ER RUFEN SEE 
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Antikriegstag 
  

Leid und Schicksal der Opfer des letzten Weltkrieges sollten in Erinnerung gerufen 
werden. Deshalb versammelten sich Mitglieder und Freunde der Marxistisch-Leninisti- 
schen Partei Deutschlands (MLPD) am Vorabend des "Antikriegstages auf dem 
Nordfriedhof an der Franz-Bracht-Straße. An den Gräbern sowjetischer und polnischer 
Zwangsarbeiter wurden Blumen niedergelegt. 

GEDENKVERANSTALTUNG ZUM ANTIKRIEGSTAG 1985 un 

Die Massengrabstätte ist ein schlichtes 
Rasenstück. Auf flachliegenden Grab- 
steinen, von Efeu überwuchert, sind die 

Namen der rund 170 Menschen eingemeißelt. 
Auffällig nur die Erinnerungsschrift auf 
dem Gedenkstein, der Auskunft gibt, daß 

die Sowjetbürger "in deutscher faschisti- 
scher Gefangenschaft" gestorben sind. 

Wie kamen die Menschen hierher? In 
einer Gedenkrede gab der MLPD-Sprecher 
Erinnerungen des Gewerkschafters Otto 
Gleba wieder: "SS und Wehrmacht haben 
dort (in der Sowjetunion) regelrecht Treib- 
jagd auf diese Jugendlichen 
durchgefeführt, sie eingefangen, auf Last- 
autos und in Eisenbahnwaggons verladen 
und hierher verschleppt". 

  
Die NS-Diktatur ließ aus allen im Krieg 
besetzten Ländern Menschen zur 
Zwangsarbeit ins Reich verschleppen. 
Zunächst sollten sie die Kriegsprofuktion 
unterstützen, doch stand auch immer die 

Absicht dahinter, diese "Untermenschen" 

durch Arbeit zu vernichten. 

Das Schicksal der Zwangsarbeiter wird 
in der Regel am Beispiel des IG-Farben 
Konzerns deutlich gemacht. Doch die auf 
dem Nordfriedhof begrabenen Menschen sind   durch Arbeit auf der Zeche General 

‚ Blumenthal zugrunde gegangen. 

Weiter aus den Erinnerun- haben". Krüppel und Witwen.” 
gen des Gewerkschafters, Da auch die deutschen Mit diesen Gedanken und 
die dem Buch "Jahre, die Kumpel mit einem Neun- der Hoffnung, daß die 
wir nie vergessen", Stunden-Tag und "Panzer- Menschen aus der Geschich- 
Herausgb. IGBE Ruhr-Nord, schichten" für die Nazi- te gelernt haben, versuchte 
entnommen sind: "In ihren herrschaft ausgeblutet wur- der Redner der MLPD den 
miesen Unterkünften krieg- den, regte sich da und Brückenschlag zur heutigen 
ten sie Wassersuppe, Kap- 
pes, Kohl und Aunkeln zu 
essen. Ihr Leben bestand 
aus Arbeit bis zum Umfal- 
len, wenig Essen und 
Durchfall. (...)” Wie. oft 
habe ich gesehen, wie 

Aufsichtspersonen auf die 
abgemargerten Gestalten 
eingedroschen haben, nur 
weil sie" "die" "geforderte 
Leistung nicht gebracht 

14 

dort auch gemeinsamer Wi- 
derstand. 
Zitiert wurde ein Aufruf, 
den sowjetische Kriegsge- 
fangene 1943 an die Kum- 
pels im Revier schrieben: 
"Kumpel, wie lange noch 
willst Du helfen, den Krieg 
in die Länge zu ziehen? 
Mit jeder Tonne Kohlen, die 
Du lieferst, forderst Du 

unzählige Menschenleben, 

Weltsituation zwischen Krieg 
und Frieden. 
Er forderte u.a. einzutreten 

für ein Verbot und die 

Vernichtung aller Atomwaf- 
fen. Ebenso sollte die so- 
fortige Rücknahme der Mit- 
telstreckenraketen von dem 

Boden der BRD vollzogen 
werden. 

Ar%r 

jü/th 
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UND \ 
WEICHEN 

ENTSCHEIDENDEN 
ZUKLINFTSFÄKTOR 

UBERSAH 
KARL MARX € 

    

    
         

  

        

Das Prima- Girokonto 
hilft ganzen Klassen 

beimrichtigen Umgangmit 

Bankenund Geld. 

Wir bieten mehr als Geld und Zinsen. 
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- Kolumne 
  

Die Fischaugenkolumne: 

WAS TREIBT UNS, 

WENN DER TRIEB 

Alternativer Reisebericht Teil 1 

Samstagsmorgens beginne 
chenende immer damit, 
tung zu kaufen; doch da ich letztens zu 
spät aus den Federn kam, hatte mein 
Zeitschriftenhändler weder die "RZ" noch 
die "WAZ" parat. Aus Verlegenheit griff 
ich zur "Zeit", deren journalistischen Stil 
ich mir bisher noch nicht zu Gemüte 
geführt hatte. Am Sonntagmorgen kämpfte 

Na ‚KLEi, 2 
Wie Wi WR, 

ich das Wo- 
mir eine Tageszei- 

    
ich mich dann durch diverse Seiten, um 

. bei den Heiratsannoncen stecken zu blei- 
ben. Nicht das ich es nötig hätte mich auf 
diesem "alternativen Fleischmarkt" umzuse- 
hen, jedoch entpuppten sich diese Anzeigen 
als eine wahre Fundgrube für das seit 
Jahrhunderten währende Geistes- und Kul- 
turgut unserer deutschen Seele. 
Schockschwerenot, wie kämpft man sich 
bloß durch all diese Kürzel und welch 

geheimnisvolle Botschaft will uns der 
Heiratswillige vermitteln? Hier ein kleiner 
Auszug zwecks besseren Verständnisses: 

Xmal iormaliert - dach bisker - = aicht überstärst. Ziel: Natur, 
eben LAbemer: Abehäbed. Adeins veränd = Logo beg, ich m.d 
Partnezs.: Welch, eh, ke, are. sh Mann mh m. une. air a. Ba ea 
Neig. monog, soüdar. Liebesber. &. elbt, repektirt . Leben führ. 
Einer, d. (z. B. durch e. Krise) auch d. Wesentl. f. s. Haas 2. Gei spürt u. äußern k. 
Seile u. Beweg. mag, kri. Hi. altern. denkt. Bin c. beuserl., u -freud. oigetrw. herzi 

03 3. ze. haseitest. Arztin Gärtner. Künstler. Haustr. usw. ZR 1007 DIE ZEIT 
Postfach 10 68 20, 2000 Hamburg 1 

  

  

Erstaunlicherweise sind fast 80 Prozent der 
Heiratswilligen rot-grün gefärbt und wün- 
schen sich dieselbe politische Gesinnung 
von ihrem Herzenspartnern. Da die meisten 
der Inserenten zwischen 35-45 Jahren alt 
sind, allem Schöngeistigem aufgeschlossen, 
Böll und Grass über alles liebend, denke 

ich mir: Hier sind sie also, all die alten 
APO-Kämpen auf ihrem endlosen Irrweg 
durch die Institutionen. Ein wenig um 

16 

  

UNS TREIBT 

Liebe bettelnd und ihre Haut zu Markte 

tragend. 
Welch positive Wertüberschätzung macht 
sich doch in diesen Anzeigen breit. Aus 
Damen werden "Feminas" und "Emanzipier- 
te". Männer sind meistens immer "jungge- 
blieben" und "Nichtraucher". Tennis wird 
zum akademischen Volkssport und wenn's 
dafür nicht reicht, wird Bergwandern zum 
sportlichem Betätigungsfeld. Soviel "selbst- 
bewußte, sensible, optimistisch" eingestelle 
Menschen auf nur einer Zeitungsseite, da 
kann doch was nicht stimmen! 

Kehren wir zurück zum Wochenende. Was 

tun wir - sehr geehrte Damen und Herren 

- wenn Dir/Mir danach ist, jemanden 

kennenzulernen (Schließen wir die Heirats- : 

willigen mal für 'ne Zeit aus)? Dermeist 

begeben wir uns auf einen Kneipenbummel 

durch die örtlichen Gegebenheiten. Station : 

1: "Acht bis Acht". j 

Fahrräder säumen den Gehweg, schumm- - 

riges Licht, Oldies dröhnen aus der _ 

Stereoanlage. Die Tische sind von Schach- 

spielern, Skatbrüdern oder alternativen 

Gesprächsrunden besetzt. Die Theke wird 

von "Touristen" belagert und die "wahren 

Durstigen" bevölkern die Barhocker. Kein 

Genie muß sein, wer feststellt: bei dem 

Höllenlärm und geistigem Angebot kann ich 

für meine Niveaustufe nicht das Geeignete 

finden. Hier herrscht kein "Kleiderzwang" 

und keine "Gesichtskontrolle", doch sollte 

man schon die nötige "alternative" Ge- 

sprächsbereitschaft und Gesinnung im 

"halfzwarten" Tabaksbeutel mit sich brin- 

gen. ."Lord"- und "Go West"-Raucher sind 

FALL fc 
?. GEN 
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Kolumne 

  

nicht angesagt. Ein MUSS für alle, die 
den alten Tagen nachtrauern, und anson- 

sten nur für einen nostalgischen Mitter- 
nachtsbummel zu empfehlen. 

Station 2: "Flexi". 
Auch hier treffen wir auf versprengte 

Grüppchen aus dem ewig gestrigem Erinne- 
rungsalbum. Da, wo unser Papa auf 
Kegelabenden mit seinen Kriegserlebnissen 

  

protzen konnte, haben wir hier ein 

KomMSTE MiT, ScHATz? 

I 

Sammelsurium von "alles schon gemacht 
und alles früher besser gewesen". 

Die Motorradfreiheit paart sich mit der 
Alternativen Liste, Müsligenießer friedlich 
vereint mit Currywurstspezialisten, die 
60er treffen die 80er (was die Haarlänge 
betrifft) und müdes Gähnen zieht sich wie   

ein roter Faden durch die Nacht. Musik 
ist ewig gestrig, Jazzrock und Bob Marley 
noch immer die ungekrönten Götter und 
Nina Hagens "White Punks on Dope" 
Kneipengespräch und non plus Ultra allem 
musikalischen Geschmacks. 

Resümee: Tanzfläche zu stumpf, Musik 
zu alt/laut, zu weit angelegen und nur 
für Fischsuppenesser zu empfehlen (da soll 
ja bekanntlich alles drin rumschwimmen). 

Heute Weuten 
ScHoN WIEDER 

u. ‚OREI FRAUEN ‚PASS 
ich MIT IHNEN SCHLAFE. 

ä v”       

   
Folgen Sie mir auch wieder nächsten 

Monat, wenn es heißt "Soweit die Füße 
tragen". Es grüßt Sie 

Dr. Blasphemos 

. Karten junges forum .... Ruhrfestspielhaus RE... Tel. 02361/15551... Karten Attatroll Buchladen... Her 
Ruhrfestspielhaus RE... Tel. 02361/15521... Karten Attatroll.... Buchladen... Herner Str./Paulusstraße . 
«linghausen ... Karten junges forum... Ruhrfestspielhaus RE... Tel. 02361/15551... Karten Attatroll Bu 

    

„Bonga Kuenda“ 
- Lateinafrikanische Musik, Angola 

' Samstag, 19. Okt., 20.00 Uhr 

Bürgerhaus Süd, Körnerplatz, 

4350 Recklinghausen - Eintritt: 7,- DM 

junges forum S 
Ruhrfestspiele - Recklinghausen      

„AFRICAN DANCE NIGHT“ 
„NOKOKO YE“ 
- Tanz und Musik aus Westafrika 
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he Se- Nicaragua - Zur ak- 
minar tuellen Entwicklung 

eines Landes im Um- 
bruch 

: Sa, SHIL.2 15-21.30; So, 
Er 10.11.: 10-13.00. VHS-Haus, 
”: 3kostenlos. 
% Die aktuelle politische Ent- 

En wicklung in Nicaragua, 
ar Weaber auch die internationa-   
EEE \dergrund des Seminars 
stehen. Es ist geplant, ei-® 

x ‚nen Vertreter der nicara- 
guanischen Botschaft einzu- 
laden. In Kooperation mit 
em 'jungen forum' soll am 

ab nntag, 10.11., das Thea- 
erstück "Pedro und der 

3 “4Hauptmann" aufgeführt wer- 
Se ‘4den, am 16.11. ist im VHS- 

27 Haus eine Kultur-Informa- 
Mationsveranstaltung mit Ver- 

wetretern Nicaraguas geplant. 

   
18 

*2& "Je Situation sollen im Vor-£ 

  
pa bDlik bei den Auseinander- 

   ut 

Se- Mittelamerika 
  

minar Mittelamerika be- 
herrscht zur Zeit die 

Nachrichten, man spricht 
von einem neuen Vietnam % 
der USA oder einem Einfall- en 
tor der UdSSR nach Amerikab: 
- je nach Standpunkt. > 
Mittelamerika scheint zu 
einem wichtigen Spielfeld# 
der Supermächte bei ihrem, 5 
zweifelsohne riskanten Spiel 
um Macht und Einfluß ge- 
worden zu sein. Sind wir: 

ERTE 
SR 

BE: NR 

    

1% 

ir 

Deutsche dabei nur Zu- 
schauer? - Keineswegs. 
Der Kurs soll klären, wel-®&. 

##che rolle die Bundesrepu- 

“. 

setzungen im Hinterhof Ame- E55 
rikas spielt, welche Situa- 
tion vorherrscht und wie 
sich die Lage entwickelt. 
Mittelamerika ist Prüfstand®; 
für eine "faire" Entwick- 
lungspolitik, für den Um- 
gang mit Entwicklungslän- & 

dern, dort wird langfristig %S%,, 
se4die Weltpolitik von morgen®- 

geprägt. Ein Grund sich zu 
informieren. 

5##.Mittwochs ab 16.10., 18- 
=7'19.3o im VHS-Haus, Her- : 
2 zogswall; kostenlos \ 

$ ES EN £8 = v2 de 
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minar Apartheid!? WI RIARET, * A DER 
Seit seinem Machtan-r A” ee ER 

21978 hat der südafrikani- IE ION a 
ische Präsident Botha viel, 3%: ETE we - u 
:;Mühe daran gewandt, dass BER An 2 aa 
Apartheid-Sytem zu verfei-"Arke-% ih Wie geheuert = so gefeuert;. Y 

nern. Seine Reformen bezo-i.,"'s; rei, FTauenerwerbstätigkeit im. 
BR, Peg ‚19. ‚und 20. Jahrhundert 

:tarische Vertretung RAR [Seminar für Frauen a 
..; ""Gouloured" und "Asiaten", Jasyı, Me 16./7. Dezember 1985 im 
Faber Such De Lockerung, ah Sozialistischen Bildungszen-, 

. der Apartheid-Gesetze. ei ee trum Oer-Erkenschwick 

"Heute ist die i iontR%, ig. Ende der 60er Jahre - es“. 
‚gekennzeichnet EN aapayg, herrschte Vollbeschäftigung 
ischlechten Zustand m En ; , 1i emanzipierte Ei 

“südafrikanischen irt-Be*! ne die berufstätige 

schaft, den RE N EE bie 

Anwachsen des Widerstandes \ 
0 ®ssinnerhalb des Landes. Im 

Kurs und dem Wochenendse-, 

über das System in Südaf-: 
'rika vermittelt werden. > 

urs: jeweils donnerstags 
R 24.10., 18-19.30o im’% 
Bürgerhaus Süd. 
Seminar: Sa, 19.10.: 15- 
21.30; So, 20.10.: 10-13.00 

tim Bürgerhaus Süd; kosten 

HT 5 VRREFENEEE 3 5; 
“Frau. Heute, in den B8lerä 

ahren, im Zeichen der 

  

  

  

x Statistiken soll die Ge- 285 
weüschichte der Frauenerwerbs- „ 

aa tätigkeit und -losigkeit #X 
I ’ ” 
Amaufgearbeitet werden; evtl. 

AAkönnen wir unsere Ergebni- 4% 
ER A ER ENERAB I TEERTE N BETEN SE)   
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aAder dritten Welt ı 
Ein Seminarwochenende vom 
Freitag, den 18.10. bis zum 
Sonntag, den 20.10.85 in; 
Haus Villigst bei Schwerte B 

MUnter welchen Bedingungen 
emUrsachen und Folgen der yleben Kinder in der Ditten X 
„ageschlechtsspezifischen Ar-WiE Mu Welt? Was sind Ursachen Si 
dbeitsteilung analysiert und 5 Y iauemdafür? wie kann man diese sa 
diskutiert werden: ale N @kasgeBedingungen ändern? Wie 
Anmeldungen bitte (schrift-$ aarbeitett das Kinderhilfs-M 

ar lich) bis zum 4.11.85 an Pr werk Terres des Hommes inf 
[atdas Bildungswerk der Hu- 2% ı 4% dieser Hinsicht? Fragen, 

manistischen Union NRW, ESS R: a: die in diesem Seminar auf-® 
MKronprinzenstr.15, 4300 Es- am täigegriffen werden sollen #8 

sen 1 „unter besondererBerücksich- 
a Teilnehmerinnenbeitrag 3 ‘tigung der Möglichkeiten, 

(einschl. Unterkunft und Nnsie in der Schule, imW& 
5:-Verpflegung): 35.-DM (Er- Aw"Verein, in einer Initiative ig 
Ru mäßigung auf Antrag mög-y ‘oder sonstwo darzustellen. 
#Slich). Um Müttern mity “Leitung und Referenten: 
Kleinkindern die Teilnahme $ lursula Pattberg, Hans Mar- 
an dem Seminar zu ermögli- 9% tin, Große Oetringhaus 

Mchen, werden wir unter- Teilnehmerbeitrag: 40.-DM$ 
einander eine Kinderbetreu- ig für Berufstätige 30.-DM für 

Pe ung organisieren, wenn BC ei; Ey Arbeitslose, Schüler und 
Anötig. BER ä studenten ER 
ABeginn des Seminars: Frei- Ä nz B&Anmeldung bitte schriftlich > 

Butag 6.12.85, 18.00Uhr ? ne ; Bildungswerk der Hu-% 
BBEnde des Seminars: Sams- en Re®manistischen Union, Kron-M 
Btag, 7.12.85 ca. 18.30 Uhr er 15 4300 Essen 
Leitung und Referentin: Tel.:0201/227982 it, 

lluıe Bader (Essen), 
Rp 

  

        
   

sse Mugblättern 
Ss und/oder Plakaten dokumen- 
fWtieren. 
Darüber hinaus sollen die 
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Zahl der Plätze ist!i& 
begrenzt, wer sich zu spät. 

anmeldet muß mit Absagen Si 
Mrechnen. n 
ERIRE STTTRE „Er 

"Der Mann eine 
APersönlichkeit!?" K 
vom 13.12.85 - 15.12.85 in 
der HVHS "Alte Molkereipi 
Frille" Freithof 16, 4953 un 
Petershagen 1, Tel.:4%% 
105702/9771 “ 
iDas Seminar wendet sich an 
Männer, die sich mit As- 
pekten ihrer Rolle in Be- 
ziehungen, Beruf und Ge- 
isellschaft auseinandersetzen &% 

wollen. N 
3% Das Programm kann ange-; 
ar werden ( Teilneh- 
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Südafrika 
  

zen zu können, ist es notwendig, die Hintergründe der 
südafrikanischen Regierungspoltik, Kapitalinteressen, poli- 
tische Strukturen unw. zu beleuchten, als auch die der 

Tradition und Entwicklung des Befreiungskampfes der 
schwarzen Bevölkerungsmehrheit. 
Zwei zentrale Aspekte sind dabei die Ausbeutung schwar- 
zer Arbeitskraft und die Herrenrassenideologie der weißen 
Minderheit. Beide ziehen sich (wie auch der Wiederstand 
dagegen) durch die gesamte Geschichte Südafrikas, 
bedingen einander in vielfältiger Weise und finden in 
grundlegenden Herrschaftsstrategien wie auch politischen 

en ihren Ausdruck. 
k ” nie 

. 
.u.e®e DC BC DE Dur} . 
„une e   
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\ 

= HOMELANDSYSTEM lien in die industrialisier- zwischen den beiden Welt- 
UND ten Bereiche reduzierte kriegen ein und erlebte 

WANDERARBEIT auch die Ausgaben der besonders. nach dem Zweiten 

Industrie und des Staats Weltkrieg. einen bedeutenden 
Als erstes wären hier die 

sogenannten "Homelands" zu 
nennen. Diese hatten Vor- 
läufer in den Eingeborenen- 
-Reservaten der britischen 
Kolonialverwaltung in Natal 

und der deutschen in Süd- 

westafrika, die diese als 

Arbeitskräftelager ihren 

Farmen und Minen zuordne- 

ten. Im Rahmen der Ent- 

wicklung der Industriali- 

sierung und den einherge- 

henden Konflikten wurden 

sie ein immer wichtigeres 

Instrument südafrikanischer 

Politik: 

Mit Hilfe eines zentral 

gesteuerten Wanderarbeiter- 

systems werden hier die 

‚benötigten Arbeitskräfte re- 

krutiert. Dieses System war 

in der Vergangenheit einer 

der Hauptfaktoren in der 

Entwicklung der weißen 

Landwirtschaft und dem 

Aufbau der südafrikani- 

schen Bergbauindustrie 

(Primärindustrie) gewesen, 

da es niedrige konstante 

Löhne für die afrikanischen 

Arbeiter bedeutet, die nach 

Ablauf ihres Arbeitsvertra- 

ges wieder in die Home- 

lands zurückgeschicht wur- 

den (und werden), sodaß 

der erhaltene Lohn nur 

einen Teil der zu ihrer 

Reproduktion notwendigen 

Einkommens darstellt: der 

"Rest" mußte durch Land- 

bau oder ähnlichem 
Familien in den Homelands 

selber aufgebracht werden 

(Subsistenzwirtschaft). Eine 
Reduzierung des 
ganzer afrikanischer Fami- 

22 

für den Wohnungsbau, Was- 
ser, Elektrizität, Schulwe- 
sen, Gesundheitswesen usw. 

Während der Zeit der 
Vorherrschaft des Kolonia- 

len Kapitalismus in Südaf- 
  

der 

Zuzugs 

rika, der vorrangig an der 
Verwertung der Rohstoffe 
des Landes interessiert 
war, wurde die Primärindu- 
strie entwickelt: Bergbau, 

und kommerzialisierte Land-" 

wirschaft. 
Bei den Investitionen des 

kolonialen Kapitals handel- 

te es sich um arbeitsinten- 

sive Investitionen, die eine 

große Zahl ungelernter Ar- 

beitskräfte benötigte, die 

mittels des Wanderarbeiter- 

systems aus den Homelands 

beschafft wurden. Dagegen 

wurden Facharbeiter in 

Europa angeworben, die 

aufgrund ihrer kleinen An- 

zahl abgesicherte Privile- 

gien erhielten: Job-Reserva- 

tion (qualifizierte Arbeits- 

plätze dürfen nur an Weiße 

vergeben werden), Gewerk- 

schaftsrechte, überhöhte 

Löhne. 
Die Entwicklung der ver- 

arbeitenden 

Schwerindustrie 

Industrie und 

der setzte 

  

HR In den 

Aufschwung. Der Bedeu- 
tungszuwachs ist auf ein 
neues Muster von Kapitalin- 
vestitionen in Südafrika 
zurückzuführen: auf die 
Direktinvestitionen transna- 
tionaler Konzerne. Ihre In- 
vestitionen werden kapital- 
intensiv eingesetzt (Schwer- 
punktverschiebung von ma- 
nueller hin zu Maschinen- 
arbeit. 

Im Rahmen dieses Prozes- 
ses steigt auch der Anteil 
der schwarzen Bevölkerung 

in den Städten, aus denen 
die benötigten, jetzt ange- 
lernten, Arbeitskräfte re- 
krutiert werden. Die jetzt 
erforderlichen hochgaulifi- 
zierten Arbeitskräfte stellt 
wiederum die weiße Bevöl- 
kerung. 

Aufgrund der kapitalinten- 
siven Produktionsweise 
kann die verarbeitende In- 
dustrie zwar höhere Löhne 
an die Schwarzen zahlen, 

aber sie kann nicht alle 
absorbieren. 

Da die verarbeitende Indu- 
strie heute eine dominieren- 

inne 

Zahl 

de Stellung 
wächst die 

hat, 

der 

  
schwarzen Arbeitslosen in 

den Städten und den Home- 

lands. Sie wurde schon 
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1970 auf 1,3 Mio. geschätzt 

und stieg bis 1976 auf 2 

  

  

  

  

     

Mio. an. Im RAahmen der pP 

Weltwirtschaftskrise stieg NR . Q N gen? 

die Zahl allein der städti- annl en! gansO 
schen schwarzen Bevölke- \ KV nasr® 

BR .) greit Die von den Apartheitspoli- 

unge tikern propagierte "getrenn- 

a8 . & NL te gesellschaftliche Ent- 

5 ni af wicklung" der verschiede- 

a gen? nen "südafrikanischen Völ- 

sc man eine prosperierende (blü- ker" ist unter der Dominanz 

gu 10° hende) Wirtschaft angewie- der weißen Minderheit gar 

arte sen ist, aber andererseits nicht realisierbar. 

„ges“ auf ihre Wählerbasis Rück- 

gen? sichtt nehmen muß. Die Es handelt sich also nur 

Regierungspartei "Nationale um ein ideologisches Kon- 

rung (1978: 25% Arbeitslo- Partei" (NP, seit 1948) ist strukt, das die Ausgren- 

se) auf über 50 Prozent ein Sammellager all derer, zungspolitik hin zu "selbst- 

(1985) an. die sich von der "Reform- ständigen Staatswesen" le- 

strategie" des "aufgeklärten gitimieren soll. Hier zeigen 

Kapitalismus" (Multis) be- sich die politischen Aspekte 

WIDERSPRUCH droht fühlen (weiße Mittel- der Homelandstrategien. Die 

ZWISCHEN KAPITAL klasse, Angestellte des auf- Dominanz der weißen Min- 

UND REGIME: u geblähten Staatsapparates derheit (und damit die 

DIE__REFORMEN ...) und die Ideologie des weitestgehende Stabilität 

U die Konk räni "burischen Nationalismus" des Regimes) wird erhalten 

m 1e onkurrenzfähig- hochhalten, der sich zudem durch .die Spaltun der 

Pa der südafrikanischen bereits seit den 20er Jahren nichtweißen Minderheiten: 

onzerne aufrechtzuerhal- in Form von Staatsgesell- - Spaltun nicht nur in 

ten, steigt deren Bedarf an schaften eine Kapital- und : städtische und die in 

qualifizierten Arbeitskräf- Machtbasis aufbaute. die Homelands abge- 

ten. 1980 benötigt die In- Die "Reformen", die diese schobene Bevölkerung 
Austrie 3.7 Mio. „uacharber” Partei in den letzten Jah- (relative Privilegierung 

er, es stehen aber - trotz ren immer wieder propa- der "städtischen Schwar- 

hoher Arbeitslosigkeit - nur sgierte, sind inhaltlich vor zen" durch Daueraufent- 

Aus dem Hintergrund dieses haltsrecht, teilweise 

nah Kräfteverhältnisses zu se- Aufhebung der Job-Reser- 

FB @y, 
Weyy 

1,7 Mio. zur Verfügung, 

davon 600.000 Schwarze. 

Hier zeigt sich ein grund- 
legender Interessengegen- 
satz zwischen dem transna- 
tionalen Kapital (Heraufset- 
zung der Rassenschranken, 
damit mher Schwarze höher- 
qualifizierte Berufe ergrei- 
fen können) und der Regie- 
rung, die einerseits auf 

Holzwurm 10/85 

hen: andererseits unter dem 

Aspekt der sich permanent 

verschlechternden Lebensbe- 

dingungen der Schwarzen 

Bevölkerung nicht nur in 

den Städten, sondern auch 

in den Homelands (wobei 

"Reformen" als Perfektionie- 

rung der Repression gegen 

den immer massiver werden 

Widerstand der Schwarzen 

zu lesen ist): 

Die einstmalige Subsistenz- 

wirtschaft ist längst zu- 

sammengebrochen, das reale 

Pro-Kopf-Einkommen in den 

Homelands wird zu nur 10 

Prozent dort erwirtschaftet, 

der "Rest" muß durch \Wan- 

derarbeit in den weißen 

Industriesektoren erarbeitet 

werden. 

vation - sicher auch im 
Interesse der Konzerne 
=, Verbesserung der 
Wohn- und Ausbildungs- 
situation), 

- sondern auch durch "Re- 
tribalisierung": der Zu- 
ordnung der georgra- 
phisch stark zersplitter- 
ten Homelands zu Stam- 
mesangehörigkeiten, um 
die schwarze Bevölke- 
rung in Konfrontationen 
untereinander abzulen- 

- ken, 
die politisch-militärische 
Basis der weißen Herr- 
schaft will man durch 
Kooperation mit anderen 
"gemäßigten" Bevölke- 
'rungsgruppen verbrei- 
tern; die neue Verfas- 

23
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sung Südafrikas von 19- der Weißen) und ein 
83 sieht daher die Ein- weißer Staatspräsident 
beziehung der "Farbi- mit umfassenden Exeku- 
gen" (2,9 Mio.) und tivvollmachten (Defacto- 
"Asiaten" (0,8 Mio.) in Diktatur) die Interessen 
die bislang exklusiv der weißen Minderheit. 
weiße "Demokratie" (4,7 Die schwarze Mehrheit 
Mio.) vor. Zugleich si- (22,7 Mio.) bleibt ohne- 
chert das Stimmverhält- hin weiter ausgeschlos- 
nis (4:2:1 zu gunsten sen. 

Die naheliegenste Maßnahme, sich mit den sudafrikanischen Befreiungsorganisationen 

zu solidarısieren, sind Boykotte, Diese sind auf verschiedenen Ebenen möglich: 

auf wirtschaftlicher, kultureller, representativer(z.B. Sport). 

Wirtschaftsboykotte sind besonders empfindlich: 

Das Apartheidssystem steckt ın der schwersten Wirtschaftskrise seit Jahrzehnten: 

die Auslandsverschuldung liegt bei 67,5 Mrd DM,‚,der Präsident der sudalrıkanischen 

Nationalbank mußte kürzlich zugeben, daß sein Land praktisch bankrött sei, Ha 

faktoren der Verschudung sind:Militarausgaben(Kriege mit last ällen Nachbars ten) 

Ölimporte(seit dem Ol-Embargo von UN und OPEC muß 5.A illegales =steures Öl 

importieren), Investitionen in Schlusselsektoren der Industr r allem die staatlichen 

Schlusselunternehmen planen riesige Investitionen ‚u.a, um schaftssanktionen 

nesser durchzustehen)... 

Man kann Boykotte auch durchbrechen: 

Wahrend andere Lander sich aus dem Sudafrika-Gescl 

‘allen ausgerechnet Banken aus der BRD die sich darau 

f:;von Dres "utsche Commerzbank 5 . € ınken 

atlıch/halb ıch)bis zu ‚Raiffeise finan- 

damit a.ch den Terror 2 n die »chwi Bevolkerung und die Nachbarläan- 

Wenn wır auf uns m Konto auch nur Mivse haben und schlecht mit der Auflo- 

sung da ) ınnen,auch sportlich «s»-ine Profis sind und auch seltener 

ıls Kul \ ie Welt isensdann konnen wir doch wenigstens folgende 

Exporte aus c ka meiden(die Masse macht's): 

WARENBOYKOTTLISTE 
Südfrächte Konserven 
Outspan-Apfelsinen Ananas 

Outspan-Grapefruit Pfirsiche (Markennamen: 
Outspan-Zitronen Del Monte, Pearl Reef, Gold 
Outspan-Ananas Dish, Karoo, Canpearl, 
Outspan-Avocadofrüchte Musketeer, Madison) 
Frischobst Aprikosen 

Cape-Äpfel Konfitüre (Orangen und Zitrone; 

Cape-Trauben (blaue und gelbe) Markenname: Koo) 
Cape-Pflaumen Spargel (Markenname: IXL) 

Cape-Birnen 

Cape-Pfirsiche 

® 
  Südafrıka ım Ruh lise Braun, 

ustausch (yarantiert nur IN arısc 

id ’5o°n "uschen! 
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Die Politik des Regimes 
zielt ferner darauf ab, 
durch die territoriale Aus- 
lagerung des politischen 
Konfliktes (durch rigorose 
Abschiebung in die Home- 
lands aus dem von den 
Weißen beanspruchten Sek- 
tor) die politischen Ambi- 
tionen der afrikanischen 
Bevölkerung in politisch 
ungefährlichere, bedeu- 
tungslosere Bereiche umzu- 
leiten. Zu diesem Zweck 
wurden in den Homelands 
"Bantustan-Councils" instal- 
liert, die sich aus einer 
kooperationswilligen Min- 
derheit unter den Schwar- 
zen rekrutiert (ähnlich wie 
in den städtischen "Town- 
ship-Councils"), und für 
ihre Privilegien dort die 
politische Unterdrückung 
fortsetzt. 

Von Seiten der "Befrei- 
ungsbewegungen" (ANG, 
UDF, Bewegung des schwar- 

zen Bewußtseins usw.) wird 
den "Strategen partieller 
Kooperation" - zurecht - 
Kolaboration mit dem wei- 
Ben Regime vorgeworfen. 
Hieraus erklären sich auch 
die Auseinandersetzungen 
der schwarzen Massen mit 
den schwarzen Amtsträgern 
dieser "Regierungen" und 
ihren Apparaten, die hier 
gerne als "Kämpfer unter 
den Schwarzen" bezeichnet 
werden, wobei suggeriert 
werden soll, die weiße 

Minderheitsregierung hätte 
eigentlich nichts damit zu 
tun und wolle nur "der 
Gewalt" ein Ende setzen. In 
Wirklichkeit handelt es sich 
jedoch um Klassenkämpfe 
eines unterdrückten Volkes, 

das in seinen Befreiungsbe- 
wegungen dem Tribalismus 
(vorrangige Orientierung an 
Stammeszugehörigkeiten) 
seit 1912 (Gründung des 
ANC) die Gefolgschaft ver- 
sagt hat. 
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DER _ WIDERSTAND 
’   

’ Wesentlich stärker als 
' durch die Spaltungsstrate- 
gien der Regierungspolitik 
werden die Anti-Arpatheids- 
-Bewegung und die Befrei- 
ungsbewegungen durch Wi- 

; dersprüche untereinander 
' geschwächt. 

. Gegenstand der Auseinan- 
dersetzungen sind dabei 
Fragen der Zielsetzungen, 
der Strategien und der 
Organisierung. 

‚Im Folgenden sollen die 
wichtigsten Gruppierungen 
und Programmatiken darge- 
stellt werden. 

Auch wenn es hier nicht 
möglich ist, die 

- Geschichte des Widerstandes 
‚zurück zu verfolgen, soll 
‘doch darauf hingewiesen 
werden, daß dieser so alt 
ist, wie die Kolonisierung 
des Landes selbst: 

Er begann bereits kurz 
nach der Ankunft der er- 

' sten burischen Siedler im 
‘ Jahre 1652, als das volk 

der Khoi sich weigerte, 
sich der Sklaverei zu un- 
terwerfen und sein Land 
den Buren zu übergeben. 
Die Khoi wurden bis auf 

einen kleinen Rest von 
100.000 Menschen ausgerot- 

tet. Der ökonomisch beding- 
te Drang der Siedler ins 
Landesinnere traf immer 

wieder auf den erbitterten 
Widerstand der Afrikaner. 

  

ENTWICLUNG 
DES _ WIDERSTANDES 

DER _ANC 

Anläßlich der Proteste 
gegen den Ausschluß der 
schwarzen Bevölkerung aus 
dem politischen und wirt- 
schaftlichen System wurde 
irn Jahre 1912 der African 
National Congress (ANC) 
gezründet. Der ANC steht 
damit am Anfang zeitgenös- 
sischer schwarzer Politik in 
Südafrika. Zusammen mit 
eng verbündeten Organisa- 
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lange 

tionen der Mischlinge, In- 
der und einiger Weißer 
führte er friedliche Demon- 

strationen gegen die sich 
immer mehr verschärfende 
Apartheid-Gesetzgebung 
durch, verfaßte Resolutio- 

nen und Eingaben - ohne 

Erfolg. 
Die Oppostion 
diesen ersten Jahrzehnten 
die Hoffnung, man könne 
sich eine Teilhabe an den 
von den WEißen monopoli- 
sierten Rechten erkämpfen, 

nach dem Motto der ANC: 

"Südafrika gehört allen, 
die darin leben, Schwarzen 

und Weißen", wie es die 
seit 1955 verabschiedete 
Freiheitscharta ausdrückt, 
die noch heute das Pro- 
gramm der ANC ist, und 
auch sozialistische Forde- 

rungen wie Nationalisierung 
der Industrie und des 

Landes enthält. 

Da jedoch die herrschende 
Nationalpartei das Prinzip 
"Eine Mann/eine Frau - 
eine Stimme!" damals wie 
heute ablehnt, war diese 

Strategie zum Scheintern 
verurteilt, die Bewegung 
mit der zunehmenden Bruta- 
lität ihrer Gegner konfron- 
tiert. 

hatte in 

Wer ist denn dran, 
'runteraugehen und 
die Keiten zu prükn | 

  
Aus: International Herald Tribune 

Nach der blutigen Unter- ! 
drückung des Bauernauf- ’ 
standes in Pondoland 1959, ' 
den Massakern von Sharpe- 
ville und Langa 1960, 
scheiterte ein vom ANC 
ausgerufener Generalstreik. 
Noch während ANC und PAC 
(eine Abspaltung vom ANC 
1959) über den bewaffneten 
Befreiungskamp nachdach- 
ten, wurde sie verboten, 
ihre Mitglieder verhaftet 
und hingerichtet. Durch 
diese Zerschlagung der le- 
galen Organisationen war 
die Basis des gewaltfreien 
Protestes zerstört. Es wur- 
den Untergrundgruppen ge- . 
gründet, wie "Umkhoto De 
Size" (= Speer der Nation) 
vom ANG. 

# 

Im Exil vervollständigten ’ 
sie die Überlegungen zur 
Notwendigkeit des bewaffe- 
ten Kampfes, ohne ihn 
zunächst effektiv organise- ' 
ren zu können. Mehrere! 
hundert Anschläge 1960/61 
blieben ohne größere Wir- 
kung. Der organisierte Wi- 
derstand brach vorüberge- 
hend zusammen: 1963 wur-: 

w
e
 

P
a
 

Fortsetzung Seite 35 ; 
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Herbstuni 

  

Die Idee einer "Freien Herbstuni" entstand 
83 nach den Friedensaktionen in Bochum a im ee 
Bundesgebiet. Es sollte ein Fest entstehen, an dem sich 
nicht nur die Studentenschaft sondern auch Initiativen, 
Organisationen wie z.B. Gewerkschaften oder kirchliche 
Verbände, Schülerinnen oder die "Frauen und Männer auf 
der Straße" aktiv beteiligen können. Im letzten Jahr sind 
zu unserer Freude sehr viele Berufstätige unserem Aufruf 
gefolgt und auf der Abschlußveranstaltung wurde nach 
wenigen kritischen Worten die Wiederholung gefordert. 

                

Ic) OKTOBER 
N nn a Ünsenain Fi 
  

Mi. 2. “ 20.00 Uhr Blue Night Shadow 
Eintritt freı mit D.J. Sigurd 

Mi.9. “MAGICA“ - Karibik Night 
20.00 Uhr Reggae, Samba, Calypso - jeden Mittwoch 
Ab aus Trinidad, LP- und Kinokarten- 

endk.: 6,- DM Brasilien, USA Verlosung 

  

  

Mi: 16. “Combat Zone“ - New Wave 

Eintritt frei mit D.J. Zacki - Psycho Night 
  

  

Einziges Konzert im Ruhrgebiet! Oldie Night Mi. 23. - 
Einlaß: 20.00 Uhr SPENGER - jeden Mittwoch 
Vorverk.: 15,- DM DAVIS GROUP LP- und Kinokarten- 

Abendk.: 18,- DM „Keep on Running! Verlosung 

Do. 24. AFRICA MEETS THE WORLD 
Einlaß: 20.00 Uhr Total Dance Music with the 

Vorverk.: 12-0M GHRIS HINZE GOMBINATION 
Abendk.: 15,- DM mit Musikern aus Afrika, Indien, USA 

  

  

Mi. 30. LI, * 

20.00 Uhr Black Market‘ - African Night 
Eintritt frei mit D.J. Sigurd 
  

LP- und Kinokarten-Veriosung in Zusammenarbeit mit „Beund“ - RE und „Stordust -Iine -ME- Bild 

Jeden Freitag. Samstag und vor Feiertagen 

Tanz ab 21.00 Uhr - Eintritt 3,- DM 

Vorverkaufsstellen: 

Recklinghausen - Attatroll. Flexi. Sound Castrop-Rauxel - Strandcafe 

Dortmund - Elpi Gelsenkirchen - Gutenberg-Schallplatten 

Herne - Elfi Dorsten - De godde Stowe   
25 

      

     

   

  

OKTOBER 
IINAIINEE 

IN BOCHUR 

In diesem Jahr beteiligen 
sich wiederum viele Initia- 

tiven, Organisationen und 
Einzelpersonen vorwiegend 
aus dem Bochumer und 

Dortmunder Rauzm, aber 

auch bundesweit bekannte 

Gruppen um ihre Arbeit, 
Ideen und Informationen in 

einer interessanten Art und 
Weise unter's Volk zu stre- 
uen. 

- 13. 
Im [\ 

Zu folgenden Themen wer- 
den Seminare, Workshops, 

Podiumsdiskussionen und 
Planspiele durchgeführt: 

Anarchismus, Arbeitslosig- 

keit, Christen, Frauen, 

Gesundheit, Gewerkschaften, 

Internationalismus, Kultur, 

Kollektive, Lernen & Wis- 

senschaft, Medien, Mensch 

& Gleichberechtigung, Üko- 
logie, Sport, Werken und 
Wohnen & Kommunales. 

Aufgelockert wird das Mit- 
einanderlernen durch Mu- 

sik, einem Gafe, ausländi- 
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Herbstuni 
  

schen Spezialitätem, Aus- 
stellungen und interessan- 
ten Infoständen bei denen 
bestimmt wieder mal Leben 
& Freude in die heiligen 
Hallen der Wissenschaft und 
Le(e)hre einkehren. 

Sinn und Zweck einer sol- 
chen Großveranstaltung 
kann innerhalb dieser we- 
nigen Tage nicht ralisiert 
werden, sondern die Her- 
bstuni versteht sich als 
Einstieg in die Diskussion 
des 'selbstbestimmten Ler- 
nens' und als einen reali- 
sierbaren Aspekt um Wis- 
senschaft, Forschung und 
Lehre für jeden Menschen 
attraktiver zu gestalten. 

Im bundesdeutschen Bil- 

dungssystem wird das Ler- 
nen als ein Übel bei fast 
allen Beteiligten empfun- 
den. Die Universität ent- 
wickelte sich zu einer 
Lernfabrik und den Volks- 
hochschulen läuft langsam 
die "Kundschaft! davon. 

(Wirklich?, d.S.) 

Lernen ist für uns die 
Begegnung mit Eindrücken, 
Denken, Erfahren und Han- 

deln in ständigen Wechsel 
zu einander. Lernen ist 
nicht nur eine verstandes- 
mäßige Aufnahme von Wis- 
sen, sondern auch ein 
Erlebnis, daß miteinander, 
Spaß machen soll. 

Unser Lernen zielt darauf 
ab, daß wir auf vielen 
Gebieten als "Fachidioten" 
herangezüchtet werden. Die- 
se Spezialisierung wird 
gerade dann gefährlich, 
wenn Zusammenhänge von 
den Fachleuten nicht mehr 
gesehen werden oder Sie es 
nicht mehr interessiert, wie 
mit ihren Entdeckungen 
umgegangen wird (Umwelt- 
vergiftung, Militär...). 
Hier ist ein weiterer Ansatz 
der Freien Herbstuni zu 
sehen. Der Spezialist oder 
die Spezialisten auf ihrem/- 
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KULTURVERANSTALTUNGEN BEI DER FREIEN HERBSTUNI BOCHUM 10. BIS 13.0KTOBER 

Musik j 
That's it Freitag 20.00 Uhr GA 03/252 
Gitarrenmsik und Lieder Samstag 14-16 Uhr 
IGM Chor Samstag, 14-16 Uhr HGB 10 
Schwarz - Rot - Atemgold Samstag, 20.00 Uhr GA 03/252 

Kinderveranstaltungen/Puppenspiel 

Schlau wie Oskar Sonntag 15 Uhr GAFO 03/252 
Der Erfinder aus Armal oder 
Annabel Freitag, 14-16 Uhr GAFO 03/252 
Prickelpitt Samstag 14-16 Uhr GAFO 03/252 
Linoleumschnitt für Kinder u. Eltern Samstag 14-18 Uhr GA 03/358 

Pantomime und Theater 

Mimikri Samstag 16 Uhr HGB 20 
Pantomime u. Theater (Workshop) Sonntag 14-16 Uhr GA 04/514 
Pantomimic Toc Fondue Sonntag 14.45 - 16.15 HGB 20 
Pantomime Workshop f. Anfänger Sonntag 16.30-18.00 GA 04/514 
Berührungspunkte Rabo Theater Samstag 14 Uhr HGB 10 
Die Macht der Sprache Samstag, 18-20 Uhr HGB 30 

Sonstiges 

Wir sind ein Teil dieser Erde 
| (Diashow) Samstag 11-13 Uhr HGB 30 
Verfinsterung des DADA Samstag 6-18 Uhr GAFO 03/252 
Kunstwerk Samstag 13-14 Uhr HGB 50 
Besschausamkeit, Lyrik mit 

Zuschauerbeteiligung Samstag 16-18 Uhr GA 04/714 
Charlsten (Tanzkurs) Freitag, 16-18 Uhr Hardenberghaus 

Eröffnungsveranstaltung Donnerstag 10.10. in der kleinen Mensa und es 
spielen: Paul Millns und Das Ding!!! F   

  

      

seinem Gebiet darf die 
gesamtgesellschaftliche und 
ökologische Situation in der 
wir alle leben nicht ver- 
gessen werden. 

In der Hoffnung, Ihr oder 
Dein Interesse geweckt zu 
haben, fordern wir Euch/- 
Sie auf, den Schritt in die 
häßliche Uni zu wagen. Ihr 
werdet schon nicht enttäu- 
scht sein. Die wichtigste 

BETEILIGUNG. Parole heißt: 
  

  

Wer hierzu keine Lust soll 
schweigen. Es existiert 
kein Zwang, keine Zensu- 
ren, sondern der Spaß 

regiert die vier Tage. 
Der Weg hin zum Veranstal- 
tungort ist gut- ausgeschil- 
dert, ob mit der Bahn oder 

Auto, mit dem Fahrrad oder 

zu Fuß. 

Auf ein fröhliches Miteinan- 

der 

i.V. Pe Sturm *k% 
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Beat-Revival 

  

me un r ade en geasdzsit IHRIRIGEHEH NIENHE; HERTE HH RENE pizt NETNRSRESHENN 

    

     

# urste: mersiritis 
en ESS Feder HE Fr 

   
  

  

    
   

aullssumtinn n a siieriseis di! PR 2 Er ELDER RE: BESSERES IE Erelrsfeh HERNE ERREIRSIH IE 
kart sr 

HB: == FE RNSEHFILM i ÜBER DIE BEATÄRA::: 
en Bir HINBRERSN BEE HEISE EHEREIHHHRERSREHSRHRRR, EHIHERSHEHHRE SHRHIETE m 
a rent EI se SHHEHRISIBT eher EERBRHEHHIN & 

:6. OKT. IM HAUS KÖNIG LUDWIG 
jühnse hass sraıyyar Keen 

SH Bin rt, T BERNER: H: BERHRER ir 
H eersr fe H Karel ufessar jerzsl8 = u 
EERREESE EEE: ee nie: ee   

Be 2 EB BES EREHEN Dr fi ri 
! 0-1 7 "HIER a r ot 

Sa ERENT RE : ER anerenmeih Schr Er e BE Die ehemalige Beat- Auen ne wird a i mekumnukiäteden Westdeutschen Rundfunk wieder aus der musikalischen EX EISErngHUH a SHTEH 

  
    

  

  
  

  

Ar :HH Mottenkiste geholt. Im Auftrag des Landesstudios Dortmund HE ur 2 yet dreht das SVTVideoteam (Norbert Nowotsch, Denis Timm) Et Areals EHER pe einen Film über die Jahre 1965/66 im Ruhrgebiet. Als erh _ am 5 tr} Hiareteniken musikalischen Leckerbissen findet ein Beatrevival am 06. Be En   
  

  

    

   

  

Hr 
binr Oktober im Haus König Ludwig statt. Spielen werden zirir Ari emalies Recklinghäuser Beatmusiker, auf jeden Fall die: 

"Dakotas" in der Originalbesgtzung.. 

HR EHEHNIH Beer RE 

  

    

     

    

  
    

  
  
  

  

rL21rIrIH + an: =-ir wollen einen soziokul- #Tom Klatt, der u Bon HER n 
DE ##Nturellen Abriß leisten über : fachlich berät und sich 
EeEBie die Zeit, wobei die Musik zHdabei u.a. auf den Nachlaß 
Eu # der Motor war, wo aber verstorbenen Kurt en gr 
Sur dem Organisator derfhfiuirnt 

    

Heine eigenständige Jugend- ah 
kultur dagewesen ist. Wir h       

44
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| it. Be pecklinghäuses Beatfesti-: HareE 
Si:wollen zeigen, was aus den =? Prrmeetienvals, stützen kann. res hs] 

Leuten geworden ist, wel- ee En E5: 
Kr=zchen wichtigen Punkt die BER! are E#}iBliner Film soll die damaligog sin = 

SE Musik im Leben vieler Hei ImenZzeit aufarbeiten, "aber: 5 
a Erin Leute eingenommen hat." So& gsieh ißfnicht im Sinne von Nostal-:: T 

ti 

    
      

  

  

    

  

  

  

          
  

  
    

  

        

  

  

  
  

  

  
  

    

  

  

Hz HERTHEBE Ber un a ee an EEE Sei. sondern die ee 
ERHEEEeR thesen ' Biläiisoll gerade Jüngeren naheser:z 
RNRRRRSEREN | rebracht werden.” En BE ee See 2 BE BE EHEEätWelche Bedeutung Reckling- SE 
EHHHenHHR } pr en hausen für die Jugendmusik: ARE 
EHSEEHHSSHHE =» E, #der 60er Jahre hatte, istif HEEH 
SH 7 > ö heute kaum noch nachwoll- EHER 
BERHER Ernie me, h :ziehbar. Das Sonntagsblättgisrns & 
simian = = R ilechrieb am 30.04. „196720... Hi ERS 33 u ,.79 Bee HttsfDie Rolling-Stones-Tournee, E ca 
Sum Ze  _ - On nuhftdas Recklinghäuser Beat-!HhtsHr in 
ApmaHn IRRE pi nr I HEsifFestival (das Wichtigste in anne 
Fe, a Az RE Eisbö:der Bundesrepublik) und 

IHHHTS 1 are Hide Beatles Langspielplatte® SH Sa 
i H i “= EREag) Revolver" waren die mar-;:;: NEUN 

fr = Ziefäıkantesten und letzten Zei- ist: 
& Höllichen dafür, daß sich missen 

ie Fi SEEfifdem Beat einiges verändert ng Fe 
nenisrhat..." N a 

Faber e er %: s war nicht nur dasp; na 
al - — ZIHEFDeutsche-Beat-Festival, das 
Pure je shecklinghausen zum Mekkatisfenere 

B
r
 [1] 

Se 
Er 3 = Ausg: Eu Be ae er tnsfpopulärer Musik machte. ?. Keen sm BEE =#HAllein 1966 führte das Ju- BEHeRE a Bualasmeannen ep DEHEiE 

se ae HEBEL 1A EIEHERER jet EFnogendamt der Stadt Reck-Ain Beten IH: et INEHINNHNNTETD VI NBNN nn amegen: NnNnnnuNire   28 
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Beat-Revival 

  

HS I SHREHISRIGHE N Hunger ruritsneE ER int} un Bm BENEREHRHKGEN Zink Arts ip 

SV SEHEN 5 mit 20 Pfg. von Suderwich #:2: 
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Hr, ee ee 
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die durchschnittlich HiaHter? Hit gelangt, die ja kaum einer EEE Fe 
zvon 2000 Jugendlichen be-HEHiRE Er 1} kannte. HORhER 
tsucht wurden. BecEEH i HE 
Begonnen hatte es 1957 miteperHsH DE: 4 if 
den Jugendbällen und führ- Be #38 Tom Klatt: Die Bands #: ee FR 

unte über Jazz und Skiffle ee Ba! hörten die aktuellen Hits FH BES 

HH zum Beat, Das Jugendamt 55 ap : z im Radio und schrieben siex£f: Hein 

jet Pr tl wurde, so der WDR am iR: 1 Er dann ab, auch wenn die ht: zeit 

ER 535.4.1966, zum größten = S = meisten kein oder nur we-Khmzaten: 
4HfBeatVeranstalter unserest? SEES nig Englisch kannten. Diet: i;: 

HreterLandes.'" er ERBiRiGruppen, die dann auch‘ 
E Bei er BEN: 5} bekannt wurden, wie die: 
EEE n:Tom Klatt: "Was in Reck-; Bee hr BE "German Blue Flames", wa- IERREESIHE 

; H#itlinghausen gelaufen ist warpernftsibtktlren auch die, die sehr HHifirHii 
His Bein” sehr ee Schach. Ei Heil früh ein gutes Radio hatten en 

Tzug. _ Denn das Jugendamtf B Bean und schnell die Hits Bach es 

Recklinghausen war das; ER: spielen konnten. Eigenkom iHgINEE Ha 
H sepeinzige Amt, daß es ver-|# Be f# positionen gab es damals SiS uhren 
Sebstenisstanden hat, von 1960 bisj# it ee 7 doch überhaupt nicht." IHERIEHEN 
11561967 Angebote für sugenani er met: 

x Itanche zu machen, um sie vonz= 1 Anfang Oktober soll der H 

SHERHRder Straße wegzuholen. Im-## EHE Film in Dritten Fernsehpro- mt er 

ee ee dor ale Verona Erriehimken, a wer noch fit} ir es für aupaert reset: 
IFARHSER keine 21 Jahre alt war, a NS am 06. Oktober im Sa 

H hinskskeam nach 22 Uhr abends EREE 58 schen Reisebüro noch Kar- Emmi: EE>H 
EEE EIREENAWD RT An Er er | mird,. is}: frags a 
erultetHrkann man sich überhaup g - Interes- = 
HHasfikein Bild mehr machen. bissmmaense gerade der 30M0jährigen BEHEHEH 
Hr SAlles war nicht so überla-wmHtmisHa: = doch zu groß. A SIHSEHBE 

onden, es fand keine Reizü-hratuhet AiTon e It 
Hepinäberflutung statt und für:t; 2 a. Zar = AERnEN: a 
ns die Recklinghäuser Bands: in hast 

-tewar es ein unglaubliches“? Bi 
Baer „Erlebnis, wenn sie zum 
Bere Beispiel mal in Oer- 

InsersnsErkenschwick spielen konn- 
Auacketten. Ein Auftritt für einen 

HUnEHeannlag in Münster ist heute 
BE “#iuhöchstens noch mit London! 
Keiektnzu vergleichen, die Entfer-#:! 
emnungen haben einfach einer 
ss andere Dimension angenom-7% 
isfeemeimen, Autos gab es früher; 

Hiokhja kaum. Der war der t 
Krrreise King, der eine Zündapp 

ahtırn poder eine Kreidler hatte." 

t HHEIm Film selbst wird in 
Artur erster Linie dokumentari- 
zig A sches Material verwendet, 

k ru. a. Archivmaterial des 
3 WDR. Hinzu kommen Inter- 
; Hifheviews mit den alten Musie ’ 

eesskerii aus Recklinghäuser# 
anoruppen. die sicherlich BE ? 

HE einige Anekdoten erzählen ;E# —_ ER Fe Fee 
1, wie z.B. wie man an He = 

HHRAIRRS SEE HS HET been rin ARHR EEE 
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Konzertkritik 
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m En 
| zen GARBAREK IM "FLEXI” 

  

  

    
  

  
  
    

    
  

          

     
        
  

  

  

  

  

Am Donnerstag, den 12.9. 85 

  

gastierte im Flexi die "Jan 

Gabarek Group", wohl einer 

der Höhepunkte im Reck- 

linghäuser Jazz-Leben. 

Keith Jarrett (Jazzpianist) 
über Jan Gabarek: "I never 

met a better sax-player!" 

"ie kein anderer Musiker 

des zeitgenössischen Jazz 

hat er einen sehr asketi- 

schen, fast schon kühlen 

Sound, der trotzdem oder 

gerade deswegen - ausge- 

sprochen lyrisch, poetisch, 

ebenso zurückhaltend wie 

eindringlich wirkt. Es ist 

Musik zum Sich-zurückleh- 

nen, aber nicht um abzu- 

schalten, sondern um sich 

auf die unheimlich intelli- 

genten und phantasievollen 

Kompositionen und Improvi- 

sationen zu konzentrieren." 

  

      

    
  

  

Zu den einzelnen Musikern 

  

der Gruppe: 

Eberhard Weber gilt als 

"der" europäische Bassist 

und ist auch in den USA 

ein sehr gefragter Musiker. 
Er spielte u.a. zusammen 

mit Pat Metheny, Garry 

Burton und Ralph Towner. 

Der Gittarist David Torn 
  

machte auf den Festivals in 

Berlin und Zürich als her- 

Mitglied ausragendes der 

Staedust 
Filmtheater +Cafe 

Recklinghausen « 

  30 

Bochumer Str. 92+ Tel. 3660 

in   

   
  

    

Br 

  

Everyman Band von sich 

reden. e 

Michael Dinasqua, der Sch- 

lagzeuger und Percussio- 

nist, war prominentes Mit- 

glied von Double Image und 

später Mitbegründer von 

Gallery. 

Wer dieses Konzert als 

Jazzfan verpaßt hat, der 

hat wohl die einzigartige 

Chance verpaßt,erstklassi- 

gen und brillianten Jazz zu 

hören.Sowas gibt es leider 

nicht alle Tage. Vielen . 

Dank auch dem Flexi-Team, 

die dieses Konzert arran- 

giert haben. 
Jörg 

Holzwurm 10/85



Trafo Neueröffnung 
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7 Ahnen 

em EEEHHAEHR EN IURRFAFSTEN 

hf MIT NEUER KONZEPT 
este iehte rent ces tete Piz: 

HESSiE ER EEEH EEE EHER ERNEST TEEN OHTEN 

TRAFO NEU ERÖFF NET. 
ee EHHEISSE:: 

MINTTIEISSiHsue RE et Bio 3 

sitrtr KhESEnES: 
    
A 

EHHÄHBEEE 
Men mlar 

Mit einer Radikalkur versucht der Eigentümer des Trafo, 
neben dem "flexi" die 
Stadt, 

es bisher 
Hitparade, 
Publikum anzog, 

vor allem 

so wurde 

einzige Jugendiskothek unserer 
neues Publikum in seine Räume zu ziehen. 

seichte 
die auch entsprechendes, 

Waren 

Diskotöne der aktuellen 

am Tag der Neueröffnung 
deutlich, daß zumindest musikalisch im Depot ein neuer 
Wind weht. New Wave und Rock heißt nun das Motto unter 
dem der Inhaber Edgar Engel "antesten will, ob es für 
solch ein Konzept auch ein entsprechendes Publikum in 
Recklinghausen gibt.” 

"In Recklinghausen", so 
Edgar Engel, "gibt es zah- 

.lenmäßig nur ein geringes 
progressives Publikum, man 
ist hier noch sehr weit 
zurück. Aber ich hatte 
einfach keinen Bock mehr 
auf diesen Popper- und 
Diskosound, da steigen wir 
jetzt aus." 

Demnächst soll mit regel- 
mäßigen Musikveranstaltun- 
gen versucht werden, ein 

neues Publikum ins Haus zu 
bekommen. Ob dies aller- 
dings mit Hardrock, wie 
zur Neueröffnung gesche- 
hen, erreicht werden kann, 
ist auch für den Besitzer 
fraglich, der aber in der 
Kürze der Zeit keine andere 
Gruppe verpflichten konnte. 
Bewußt ist man sich im 
Trafo, daß es sehr schwie- 
rig sein wird, ein neues 

Image in der breiteren 
Öffentlichkeit zu erzielen. 
Waren es bislang doch vor 
allem die oben angeführten 
Teenes, die zum Stammpub- 
likum des Hauses zählten. 
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Über das neue Konzept des 
Trafo werden sich vielleicht 
die umliegenden Jugendzen- 
trum freuen, deren Diskobe- 
sucher in den letzten Mona- 
ten zum Depot abgewandert 
waren. So mußte bereits die 

Diskothek im Heinrich-Par- 
don-Haus aus dem Saal in 
einen Sportraum verlegt 
werden, weil es einfach an 
der Besucherzahl mangelte. 

eine Ob sich im Trafo 
progressive Diskothek eta- 
blieren kann, diese Frage 
wird sich erst in den 
nächsten Monaten entschei- 

den lassen. Viel wird von 

den Musikgruppen abhän- 
gen, die demnächst wöch- 
entlich auftreten sollen. 
Edgar Engel: "Entweder die 
Leute fahren darauf ab, 
oder wir machen hier 
Schluß." 

Namen und Termine der 
‚nächsten Gruppen standen 
zu Redaktionsschluß noch 

nicht fest. 
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den tausende von Unter ei den Schülerunruhe von.: 
grundaktivisten auf Grund ee i ? Bu soweto. . 
von Unterwanderung durch ee Anlaß war vordergründig;: 

„den Sicherheitsapparat ver “die Einführung von Afri-.. 

   

  

     

          

     

  

   
    

   

‚haftet. Einer ihrer promi-P is an Mcaans (Sprache der buri-t 
„.nentesten Führer, Nelsonk, nme schen Unterdrücker) im: 
-Mandela, sitzt noch heute i ö ; &"Schulunterricht. 570 Perso- 

-im Knast. he nen wurden bei der Nieder- 
x ‚eine freie, gleiche undAschlagung des Aufstandes 
X Ende der sechziger Jahre.demokratische Gesellschaft$umgebracht. Ende 1977 wur- 
‘gründten Studenten schwar-‚schaffen. Die Kollaborationßden auch die Black Cons- 
‘zer "Apartheid"-Universitä-\mit dem weißen System wirdXciousness-Bewegungen ver-. 
‘ten die Soth African Stu-fabgelehnt und das Prinzin.'boten, viele Tausende gin-. 
dents Organisation (SASo),\des "Black Communalism".gen in den Untergrund und. 
‘1972 folgte die Erwachsen-.(Schwarzer Gemeinschafts-.schlossen sich dem ANC an. 
‘organisation Black Peoples'geist) betont. Dieser räumt.Die Idee des "Schwarzen: 
Convention (BPC). Das ureignen afrikanischen Mo-. pewußtseins" wurde zum: 
‚Stichwort war "Black Cons-.dellen wie Dezentralisie- festen Bestandteil dieverser 
“ciousness" (Schwarzes Be-.rung, Selbstverwaltung, Ge-.Nachfolgeorganisationen, 

  

"wußtsein). ‚nossenschaftswesen, Kon- yor allem der Azanian: 
“sensentscheidungen den 'Peoples Organisatio (AZAP-:. 
Vorrang ein. 0). . 

BLACK "Diese Bewegung ist zu- 
CONSCIOUSNESS ‚nächst vor allem eine der Mit der Darstellung dieser 

    

   

  

"intellektuellen schwarzen beiden Gruppen (ANC und 
Erst die Wiedererlangung:Mittelschicht. Ihren Höhe- B.C.) soll nicht die große 

schwarzer Identität könne'punkt hatte sie 1976 bei. Zersplitterung der Befrei- 
N SR BR NS EN ll SRH ERSITSDITIIISSITEREETETESESIIS 
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Südafrika 
  

ar 
al HE 

ungsbewegung unterschlagen 
werden - es handelt sich 
um einige hundert regional 
und nach Arbeitsgebieten 
verschiedene Organisationen 
- sondern nur an den 
beiden wichtigsten exempla- 
risch die programmatischen 
Grundströmungen aufgezeigt 
werden. 
Beide konnten 
die härteste 
nicht gänzlich 
werden und erleben im 
Laufe des in den letzten 
Jahren mehr denn je er- 
starkten Widerstandes einen 
massiven Aufschwung. 

auch durch 
Repression 

zerschlagen 

ZWEI NEUE 
SAMMLUNGSBEWEGUNGEN 
UND DIE NEUE ROLLE 
DER _GEWERKSCHAFTEN 

  

  

  

Darüber hinaus hat es 
1983 einen qualitativen 
Sprung im organisierten 
Widerstand gegeben: Mit 
der Bildung der United 
Demokratic Front (UDF) und 
des National Forum (NF) 
wurde zum ersten Mal seit 
langer Zeit der Vrsuch 
unternommen, die verschie- 

denen Widerstandseinrich- 
tungen unter einem Dach- 
verband zu koordinieren, 
auf die die beiden oben 
beschriebenen Gruppen ei- 
nen maßgeblichen Einfluß 
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haben. 
Viele der in der UDF zu- 
sammengeschlossenen Grup- 
pierungen bekennen sich 
zur Freiheitscharta des 
ANC. Die UDF stellt eine 
Art "Regenbogenfraktion" 
dar, in der alle "Rassen" 
und Glaubensbekenntnisse 

gleichen Status haben sol- 
len. UDF-Vertreter betonen 

daher auch stets den "na- 

tional-demokratischen" Cha- 

rakter der südafrikanischen 

Revolution. Damit wird 

zwar die führende Rolle der 

Arbeiterklasse verbal aner- 

kannt, gleichzeitg wird 
aber eingeschränkt, daß 
sie nur erfolgreich sein 
könne, wenn sie sich mit 
den fortschrittlichen Ele- 
menten der Mittelklasse 
verbündet. Wenn es sein 
muß, werden selbst Bünd- 

nisse mit der Kapitalisten- 
klasse (dem aus in Teil 1 
dargestellten Gründen an 
der Abschaffung der Apart- 
heid interessierten Sektor 
des Großkapitals) nicht 
ausgeschlossen. 

Die UDF soll ein Bündnis 

von ÜÖrganisationen sein, 
deren gemeinsamer Nenner 
das "Nein" zur Apartheid 
und deren Abschaffung das 
Endziel ist. Auf dieser 
allgemeinen Grundlage ha- 
'ben sich der UDF bis heute 

700 Gruppen angeschlossen, 
die rund 2 Mio. Mitglieder 
vertreten. 

Bemerkenswert ist ihre Or- 
ganisationsstruktur: Ihre 
Basis- und damit ihre Stär- 

ke - liegt in den zahlrei- 
chen lokalen Gemeindeorga- 
nisationen des Landes, von 

deren Basisarbeit auch ihre 
nationalen Aktivitäten ab- 
hängen. 

  
Die Gründer des NF ha- 

ben, da ein nicht-rassisti- 

scher Kapitalismus in Süd- 
afrika unmöglich sei (be- 
trachtet man die Kräftekon- 

stellation im "weißen" La- 

eine nicht unrealisti- ger, 
sche Einschätzung), mehr 
als nur eine Anti-Apart- 
heid-Front im Auge. 
Grundlegender Punkt de 
Auseinandersetzung - und 
zwar quer durch beide 
Bündnisse - ist die Frage, 

ob die angestrebte Gesell- 
schaftsordnung eine "bür- 
gerliche" oder eine "sozia- 
listische" sein soll. 
Grundlegender Punkt der 

Auseindersetzung = und 
zwar quer durch beide 
Bündnisse - ist die Frage, 
ob die angestrebte Gesell- 
schaftsordnung eine "bür- 
gerliche" oder eine "sozia- 
listische" sein soll: 

Innerhalb des NF könnte es 

durch B.C.-Anhänger, die 
die sozialistische Rhetorik 
der Organisation ablehnen, 
zur Spaltung kommen, an- 
dererseits könnten auf Sei- 
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Südafrika 
  

ten der UDF durch ver- 
stärkte Annäherung an die 
Gewerkschaften Strömungen 
an Einfluß gewinnen, die 

die sozialistischen Zielset- 
zungen der Freiheitscharta 
stärker betonen. Dadurch 
wäre eine Annäherung an 
das NF möglich, was aber 
der UDF langfristig die 
Zusammenarbeit mit Libera- 
len und "aufgeklärten" 
Wirtschaftskreisen vVeIl- 
schließen wird, die natür- 
lich nichts mehr fürchten, 

als eine wirklich antikapi- 
talistische Stoßrichtung des 
Befreiungskampfes. Wahr- 
scheinlicher aber ist (nach 
dem großen Erfolg ihrer 
Wahlboykott-KXmapagne zu 
den Wahlen der farbigen 
und indischen Parlaments- 
kammern im Rahmen der 
Verfassung von 1983: nur 
unter 20% Wahlbeteiligung), 
daß die UDF weiterhin auf 
"nopulistische" Widerstands- 
formen (Kampagnenpolitik) 
setzt. 

Einen immer sätrkeren 

Faktor stellen die schwar- 

zen Gewerkschaften darß 

erst seit 1979 sind sie 
offiziell zugelassen und 
haben seitdem unter star- 
ken Repressionen (bis hin 
zur Defakto-Illegalisierung, 
Entlassung ganzer Betriebs- 
belegschaften) schon 20 
Prozent der Arbeitschaft 

(Vergleich: BRD 38 %) or- 
ganisiert, bei anhaltendem 
starken Zulauf, trotz der 
hohen Arbeitslosigkeit. 

Man kann davon ausge- 
hen, daß die Bewegung von 
den Ghettos verstärkt auf 
die Fabriken übergreifen 
wird. Allerdings ist die 

. Frage unter welchem Vor- 
zeichen: im November letz- 
ten Jahres kam es zu einem 
(weitgehend befolgten) 
zweitägigen Generalstreik 
in Transvaal, aufgrund 
einer Aktionseinheit zwi- 
schen UDF und Gewerkschaf- 
ten. Der Front haben sich 
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bis jetzt 18 "bürgerrechts- 
orientierte" Gewerkschaften 
angeschlossen, die unab- 
hängigen großen Verbäünde 
FOSATU und CUSA verfolgen 
jedoch vorrangig das Ziel 
einer einheitlichen Gewerk- 
schaftsförderation und leh- 
nen eine direkte Angliede- 
rung an eine unvermeidlich 
"klein-bürgerlich geführte 
Multi-Klassen-Front" ab. 
Welche Richtung der Wider- 
stand in Südafrika in 
nächster Zeit einschlagen 
wird, hängt - außer von 

den oben skizzierten Aus- 
einandersetzungen in/zwi- 
schen UDF und NF - von 
der Diskussion innerhalb 
der unabhängigen Gewerk- 
schaften über das künftige 
Verhältnis Gewerkschaften/- 
Bürgerrechtsorganisationen 
ab. 
Auch die Strategien des 
bewaffneten Kampfes haben 
sich verändert: 
Mit Anti-Subventions-Verträ- 
gen im südlichen Afrika 
(Szwasiland 1982, Mosam- 
bique 1984) wurden den 
ANC-Guerillas wichtige Auf- 
marschbasen genommen. Der 
ANC sah sich daher zu 
einer Revision seiner bishe- 
rigen Strategie gezwungen. 
Die 2-8.000 Kämpfer mußten 

verstärkt 

Südafrika 
in die Republik 
einsickern, um 

dort ein ÜUntergrundnetz 
aufzubauen. Dies ist ohne 
politische Massenarbeit und 
breiteren Rückhalt in der 
Bevölkerung nicht möglich. 
Der ANC verfolgt daher eine 
ausgewogene Strategie, die 
Guerrilla-Attaken mit Mas- 
senmobilisierung durch De- 
monstrationen, Boykotte und 

Streiks kombiniert. Es geht 
dem ANC darum, die weiße 
Minderheit in eine ausweg- 
lose "No-Win-Situation" zu 
zwingen,  Sabotageaktionen 
sollen die internationalen 
Investitionen erschüttern, 
die Moral der Weißen un- 
tergraben und somit eine 
Machterosion herbeizufüh- 
ren. 
Bevorzugte Ziele sind Ge- 
bäude mit Symbolcharakter 
("Bantu"-Administrationen, 
Gerichte), Transport- und 
Energieanlagen (Kohlehy- 
drierwerke SASOL 1 und 2, 
Nuklerreaktor Koeberg vor 
Fertigstellung 1982) und 
militärische Einrichtungen. 
Der Sachschaden wird bis 
jetzt auf über 900 Mio. DM 
geschätzt. 

aus: Eschhausheft 9/85 

ik ch ki% 

  

        

37



Reisebericht: ; 
  

   
   

  

     

  

      

  
  

  

    
    

      
  

      
      

    
                          

                            
  

  
    

        
  

        

                
      
  

              
          
                
    

    
  

  
                  

    
  

  
  

    
  
  

              
                      

    
                    

    
  

                        
              
  

    

  

        
  

  
  

            
              

      
        
          

      

      
  

  
          

          
  

      
  

  

    

  

  
  

      
  

      

  

    

  
  

  
  

  
      

  
  

          
  

    
  

                    
    

  

  
  

            
  

        
            

      
  

  

    
  

                                
      
    
                    

      

    
  

                                                      
                            

      
    

  
              

        

    

  
  

        
    

        
          

                                        
    

  
                              

  
  

        
  

  
  

          
  

  

  
  

  
    

    
      

                                                
  

                      
    

  
    

  

      
  

    
                                                  

    
  

  
    

  

  
      

  
  

    
  

  
    

                  
                                    
              

  

                      
    

    

        
  

  
  

ER | eremes; surstengent a: RT 5 HTTP BrZ “root 5 . zu. .r sr hıeh 

ELTERN FuuuB RErHETT : RER HIST Ch HEUTE 
! vs IT: * « Ir su nn Sr} rest lien port 2 ‘ - des drtser re 

Sue; m. 4 2 FAHNEN 
RE BREI % ur Toctunn 

ERHHEEENEN in ERHDERHRNE SG ra EEE ERH 
HSERRHE : f ne zsunındi Frthhie 

et 2: Brehm 

en _ NACH DER GRÜNER ‚SONNE ji 
. .. 

| 

nachts: :E 
Tee Te | 17 1 1237 +r $, ° 211, site + 

BE EEE 2 hr 5 wur N > pe om 2% re Sn 
srr “ . - HL1rrr + = 1721; Pr Er Ben Rice Hralz pH : Tr uhinint: HERRHER 

T, ‘ h« N It r 3 Y £ 

Tea 7 64 bl Tetleren rl agar arers 7 IT iger: 1 Pertilasııe i 

ttH + $ > 8 Fe { = cf F u tr E + } Tess 

er re : Mi Sr EIN R REISEBERICHT VON URSEL UND DIETRICH ST STAHLBAU HiESH es 
ER Bo 212:77 <J ER PERS IE BRH tt 

BEREHERE En 3a Ein KeaEHRTeremtd HERSHHÄRFIN TERHTIEERT HH                                           

Südfrankreich, Le Causse du Larzac. Sie ist die größte 

der vier großen Hochebenen im Languedoc: mehr als 1.000 
km’, 560 bis 921 m hoch. Eine auf lange Strecken 
vierspurige, gerade Schnellstraße durchschneidet das 
Plateuau von Millau bis Le Caylar: die N 9. In Paris am 
Schreibtisch geplant, als sollten es die Menschen auf 
dieser Straße sehr eilig haben, als sollten sie hier nicht 

viel mehr sehen als eine weite, dürre, wellige Steppen- 
landschaft, Gestrüpp, ein paar Felsen, ein paar kleine 
Dörfer und - wenn eine Schafherde den Weideplatz 
wechselt - eine Staubwolke zwischen den Hügeln. 

Vor 4.000 Jahren begann 
hier der Mensch, Schafe zu 

züchten. Heute sind es 

Symbol dieses antimilitari- 
stischen und ökologischen 
Widerstandes ist "Die grüne 

35.200 Tiere, deren Milch Sonne", eine kleine, stern- 
in Roquefort zu Käse, deren förmige Distel, die Carda- 
Haar in Lodeve zu Wolle, bella. 

deren Haut in Millau zu Für die Massenmedien 
Leder und deren Fleisch in wird der Larzac zum 
Motpellier, Nimes und Mar- Schauplatz einer 
seilles verarbeitet wird. Revolte; für die Huntertau- 

Zwischen Millau und Le senden jedoch, die hier die 
Caylar, an einer Kreuzung, Brutalität der Gardes-mobi- 
ist das Dorf La Cavallerie. les und des Militärs erfah- 
Es wurde im 12. Jahrhun- ren, zu einer Lehrstätte 
dert vom Templerorden ge- ds gewaltfrei- 

gründet, eine . Garnison. e n Widerstandes; und für 
Seit 1899 befindet sich hier mehrere Regierungen wird 
ein Camp militaire, ein Larzac zu einem Alptraum: 
Truppenübungsplatz, 3.000 Massendemontrationen, Scha- 
ha groß. fe und Traktoren in Paris 

Als 1971 der Minister der und in den Städten der 
Nationalen Verteidigung be- Region, Wiederinbesitznahme 
kanntgibt, daß das Camp des vom Staat zwangsent- 
auf 20.000, Da erweitert eigneten und vom Militär 
werde, entsteht * “Zuf dem aufgekauften Gebietes, Räu- 

Plateau eine  Protestbewe- mungsaktionen der Polizei, 

gung, die bald auch Paris Blockaden, Manöverbehinde- 
in Aufregung versetzt. Das rungen, Prozesse, Solidari- 
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tät aus ganz Europa ... 
Nach zehn Jahren, 1981, 

wird die Zwangsenteignung 
aufgehoben, und im April 

1985 wird ein Pachtvertrag 
geschlossen mit dem franzö- 
sischen Staat. Damit ist die 
landwirtschaftliche Nutzung 
des umstrittenen Gebietes 
für die nächsten 60 Jahre - 
für zwei Generationen - 
gesichert. 

EIN NEUES KULTUR- UND 
GESCHICHTSBEWUDTSEIN 
  

  

Während des langen 
Kampfes der 103 Larzec- 
Bauern und der Hunderttau- 
senden, die ihnen zu Hilfe 

kommen, entsteht ein neues 
Kultur- und Geschichtsbe- 
wußtsein. Wiederentdeckt 

wird eine alte Kultur, die 
Kultur Okzitaniens mit ih- 

rer Sprache, die Langue 
d'’Oc, und dem Liebes- und 

dem Protestlied des Mittel- 

alters. Wiederentdeckt wird 
die Geschichte Larzac: Kel- 
ten, Römer, Goten, Saraze- 

nen, Templer, Hospitaliter 
(Johanniter): sie haben 
hier ihre Spuren hinterlas- 
sen. Der grausame Kreuzzug 
gegen die Albigenser. Die 
Geschichte der Hugenotten: 
auch sie sind hier verfolgt 
worden, weil sie die Frei- 
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heit des Glaubens und des 
Denkens auf ihre Fahnen 

geschrieben hatten. Und die 
Geschichte der republikani- 
schen Auftstände im 19. 

Jahrhundert. 

Wiederentdeckt werden 

die Erfahrungen von Men- 
schen, die auf dieser Hoch- 

ebene seit 4.000 Jahren 

mit der Natur 

leben, bauen und wirt- 

schaften. 

LARZAC IM JuLı 1985 
  

Nach Plogoff, wo auch mit 
Unterstützung der Larzac- 
Bäuerinnen und -Bauern 
das Großprojekt einer Atom- 
anlage verhindert werden 
konnte, stand der Larzac 

schon seit Jahren auf unse- 
rem Urlaubsprogramm. 

Anfang Juli '85 fahren 
wir auf das Plateau. Weni- 
ge Kilometer hinter Millau, 

rechts neben der N 9, 

sehen wir ein langes Stein- 
haus in der Sonne glitzern: 
La Jasse, eine ehemalige 
Schäferei, heute ein Eco- 
‘Museum. Auf großen Schau- 
tafeln ist hier die Ge- 
schichte des Widerstandes 
dokumentiert. Bücher, Bro- 
schüren, Zeitschriften, Fo- 
tos. Keramik, Steine. Fund- 
stücke aus Jahrtausenden. 
Heilkräuter, die auf dem 
Plateau gesammelt, Lebens- 
mittel, die hier hergestellt 
werden: die Produktion der 
alten und der neuen Lar- 

zac-Bewohner. 

Wir fragen nach einem 
Zeltplatz, kaufen Thymian- 
honig, Schafts- und Ziegen- 
käse und suchen La Salve- 

tat. 

Unterwegs erklettern wir 
eine Felsenstadt: bizarre, 
von Wind und Regen, Kälte 
und Hitze geschaffene For- 
men aus Kalkstein, zehn 
bis zwanzig Meter hoch, 
wie von Menschenhand ge- 
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staltete Figuren. 
Tiefblauer Himmel. Die 

Sonne ist hier sehr nah. 
Schmetterlinge taumeln 

durch die Mittagshitze. 
Grillen und Zikaden. Bie- 
nen, Wespen. Bunte, duf- 

tende Kräuter, die auf 
Steinen wachsen. Mosse, 
Gräser, Disteln zwischen 
Geröll. Ich gehe sehr vor- 
sichtig, um nichts zu zer- 
treten. Risse im trockenen 

Boden. 

Später erfahren wir: 
"Wasser ist hier knapp." 
Das Plateau besteht aus 

einem einzigen, bis zu 
1.500 m dicken Block Jura- 
kalk, der sich vor 200 

Millionen Jahren abgelagert 
hat. Er ist so porös, daß 
der Regen sofort im Boden 
und durch Felsspalten ver- 
sickert. Sie sammeln sich 
in den vielen unterirdi- 

schen Höhlen, mehrere hun- 

dert Meter tief. Ein Trink- 

wasserrTeservoire von ca. 
150 Millionen Kubikmetern - 

unerreichbar für die Be- 
wohner des Larzac. 

"NOUS ATTENDONS 
DES VOLONTAIRES ii 
  

  

Auf einem der wenigen 

befahrbaren Wege erreichen 
wir La Salvetat, ein Gehöft 
in einem flachen Tal. Ein 
großer, uralter Gebäude- 
komplex aus Stein. Romani- 
sche Architektur. Meterdik- 

ke Wände, warm leuchtend 
in der Nachmittagssonne. 
Das Dach ist erneuert wor- 

den. Auf den Dachsteinplat- 
ten eines halbverfallenen 
Vorbaus Moose, Gräser, 

bunte Blumen. Unten im 

Hauptgebäude zwei tonnen- 
förmige Gewölbe. Hier fin- 
den im Winter Ziegen und 
Schafe Schutz. Die Wärme 
der Tiere steigt durch 
Luftschlitze nach oben in 
die Wohnräume der Men- 
schen. 

Außen 

eine steile, 

ausgeltretene 

am Hauptgebäude 
schmale 

Steintreppen. 

Wir sehen hinauf. Der 
Wohnraum ist dunkel. 
Frisch verputzte Innenwän- 
de, weißgestrichen. Schwe- 
res, schwarzes Gebälk. Es 

ist kühl drinnen. Die dik- 
ken Mauern halten die 
Hitze fern. 

Vor einer Türöffnung 
hängt ein zerschundener 
Teppich. Ein großer Kamin. 
Eine Kochecke, wenig Möbel 

aus massivem Holz, sehr 
  

    
8 Camp du Larzae   

Une histoire d’eau 
EINE WASSERGESCHICHTE 

   
- Lopprovisionnemeni en eau du Camp 

Wasserversor iljitz 
Carte postale ae IR des, M id ca 

gamps LARZAC.Historische Pk.     
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alt. In der Mitte des 

Wohnraums ein großer, lan- 
ger Tisch. Menschen blik- 
ken uns an. Ein Vollbärti- 

ger in Latzhose, einen 
Pinsel in der Hand, auf 
einer Leiter. Zwei junge 
Frauen; Kinder. Ich habe 
einige Mühe, nach etlichen 

. Jahren wieder französisch 
zu sprechen. Aber es 
reicht, um uns zu verstän- 

digen. Ja, wir können hier 
zelten, ein paar hundert 

Meter weiter im Gras. Da 

stehen schon Zelte: "Nour 

attendons des volontaires 
" 

Erwartet wird eine Grup- 
pe junger Freiwilliger, die 
beim Restaurieren und Ren- 
ovieren helfen. Eine Gruppe 
aus ... Woher habe ich 
nicht verstanden; irgendwo- 
her aus Frankreich. Sie 
arbeiten unentgeltlich. 

Eine der beiden Frauen 
führt uns durch das Gebäu- 

de und erklärt uns Sinn 
und Zweck der Arbeiten. 

Fast alle Höfe und Dörfer 
des Larzac waren von ihren 

Bewohnern verlassen wor- 

den. Eine Landflucht, die 

des 19. Jahrhunderts be- 

gann und sich fortsetzt bis 

der Widerstand gegen die 

neu erschlossen. So werden 

halbverfallene Höfe und 

Dörfer restauriert, geeigne- 
te Landflächen von Ge- 

steinsbrocken befreit, be- 
wässert und beackert. Auch 
der Mutterboden muß erst 
wieder neu gewonnen wer- 
den; und da kein 6rund- 
wasser vorhanden ist, wer- 
den das Regen- und im 
Frühjahr das Schmelzwasser 

in großen Becken und Zi- 
sternen aufgefangen. 

SCHWEISS 

Die alten Larzac-Bäuerin- 

nen und -Bauern, die sich 

in den zehn Jahren von 

1971 bis 1981 weder mürbe 

machen noch durch hohe 

Summen zum Verkauf ihres 
Landes an die Armee ver- 

leiten ließen, haben stand- 

gehalten, weil sie "wissen, 

welche Arbeit nötig ist, um 
ein Getreidekorn zum Wach- 
sen zu bringen. Wir wissen 
zu gut, was dies kostet, 

um einfach alles kaputtzu- 
machen zu lassen." Es 
kostet vor allem Schweiß. 
Und: "Wir lieben den Fleck 

Erde am meisten, der uns 
die größte Mühe abverlangt 

  

  

  

    

Zerstörung des Larzac 
durch das Militär beginnt. 

Nun werden freie Genos- 
senschaften gegründet und 
durch Anteile, die jeder- 
mensch erwerben kann, al- 

ternative Projekte auf dem 
Plateau finanziert. Mit die- 
sen Geldern und der Hilfe 
Freiwilliger, die aus ganz 
Europa kommen, einige Wo- 
chen lang hier arbeiten 
und dadurch ebenfalls An- 

teile erwerben, wird der 

Larzac landwirtschaftlich 

hat." 
Die neuen Larzac-Bewoh- 

ner und -Bewohnerinnen, 

die sich hier angesiedelt 
haben, stammen aus ganz 
Frankreich, auch aus ande- 
ren Ländern. Deutsche sind 

dabei. Viele von ihnen 
haben an den Aktionen 

gegen die Ausweitung des 
Truppenübungsplatzes teil- 
genommen. 

Holzwurm 10/B!



Reisebericht 
  

LA SALVETAT, 
AUCH EINE HERBERGE 
  

  

Alle, die ihre Vorurteile 

und ihre Stadtgewohnheiten 
zuhause lassen, sind in La 

Salvetat willkommen. Wer 
das 

allein 

Plateau durchwandert, 

kleinen oder in 

  

Gruppen, kann hier bewir- 
tet werden und sich ausru- 

hen, auch übernachten, im 

Haus und auf der Wiese. 
Wer wissenschaftlich arbei- 
ten, ein Buch schreiben, 

malen, zeichnen oder sonst- 
wie künstlerisch gestalten 
oder "nur" mit anderen 

Menschen zusammen sein 

will, kann sich hier für 
längere Zeit einmieten. 

Das Gebäude ist zwar 
noch nicht ganz fertig, 
aber als Herberge schon 
benutzbar. Ländliche Ein- 
fachheit. 

Durch Sonnenkollektoren 
erwärmte Duschen und bio- 

logische Kost. Eigene Pro- 
duktion. Obst und Gemüse 

werden feldmäßig angebaut. 
Enten und Hühner draußen 

im Hof. Schafs- und Zie- 

genmilch. Die Flasche Wein 
sollte mensch sich vom 

Tarn mitbringen. Die roten, 
herbsüßen Trauben wachsen 

an den heißen Sonnenhän- 
gen der steilen Schluchten 
dieses Flusses, der bis zu 
500 Metern tief die beiden 

anderen Hochebenen vonein- 

ander trennt. 

Am Abend setzen wir 
unser kleines Zelt auf die 

große Wiese und sind al- 
lein. Wir gehen sonnenwar- 
me Hügel hinauf. Wir über- 
queren einen breiten, tief 
ausgetretenen, staubigen 

Pfad, der sich durch die 
ganze Hochebene schlängelt. 
Trockene Tierköttel und die 

Wanderkarte belehren uns 

Holzwurm 10/85 

darüber, daß auf diesem 

Pfad seit Jahrhunderten 

Schafherden ihren Weg zu 
den Weideplätzen und Stäl- 
len suchen. 

Oben ein Blick rundum 

auf die unermeßliche weite 

und offene Landschaft. 

im r) \ 

4 E hl 

L: 

Menschleer. Nur ein paar 
versteinerte Riesen: Felsen, 
rötlich im Spätlicht leuch- 
tend. Wir finden eine Car- 
dabella, die grüne Sonne, 

- verblüht und ausgetrock- 
net. Niemand wird uns 
übelnehmen, daß wir sie 
mitnehmen. 

Als wir wieder am Zelt 
neben hohen Gräsern, zwi- 

schen Kräutern, Disteln, 
Grashupfern und Zikaden 
sitzen, hören wir das Ge- 
läut einer kleinen Glocke. 
Eine Staubfahne über dem 
Schafsweg. Ein Schäfer und 
seine Herde ziehen an uns 
vorbei südwärts über das 

Plateau. Unendlich weit. 
Die Nacht ist kalt, mond- 

hell und still. Der Himmel 

hat alle Lichter aufgesetzt. 
Für Menschen aus dem 

Ruhrgebiet ein Erlebnis. 
Gegen Mitternacht Moto- 

renlärm. Panzer? Ein Trak- 

tor, der einen Heuwender 
zieht. Solch eine friedliche 

Beschäftigung kann nur 
Touristen in teuren Hotels 

verärgern. Bald ist wieder 
Ruhe. 

Frühstück bei den Leuten 
von La Salvetat: Schwarz- 

brot, selbstgekochte Marme- 
lade, Kaffee. Dann ein 

herzlicher Abschied. 

Dietrich Stahlbaum 

Teil 2 "Le Cun, ein Friedens- 

und Ökologiezentrum" er- 
scheint in der nächsten Aus- 

gabe. 
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hat nicht nur ein neues Gesicht, 
sondern auch viele gewohnte und neue Seiten. 

LUIGEINT: 
Bekanntmachungen 

Das sind Mitteilungen außerschulischer Initiativen 
im Bildungsbereich wie Theatergruppen, Hexen- 
schulen oder Bildungsläden. 

Autoren ins Klassenzimmer 

In jedem Heft stellen sich ein oder zwei Autorinnen 
und Autoren vor, die in der Schule gern etwas vorle- 
sen würden. 

päd.extra's Preisrätsel 

Unsere Hausaufgabe zwischen vielen Kreidestri- 
chen. So nennen wir auf zwei Seiten unseren bil- 
dungspolitischen Monatsspiegel. 

Leser und Leserinnen schreiben, welche Unterrichts- 
ideen sie verwirklicht haben. Keine Unterrichtsein- 
heiten, sondern vier Seiten zum Raustrennen und 
Abheften. 

Vier, fünf, sechs Seiten prallvoll mit Terminen, An- 
geboten und Gesuchen. Hinten im Heft, wo viele zu 
lesen beginnen. 

Außerdem in jedem Heft: 

Kommentare, Berichte und Hintergründiges zu Frei- 
net, Computern, Öko-Pädagogik, Legasthenie, Ge- 
walt in der Schule und, und, und... 

  

Probeheft gefällig zum Neu- oder Wiederentdecken? 

päd.extra, Rotlintstr. 45 H, 6000 Frankfurt/Main 1, 
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Türkei 

  

die Militärjunta für den 
Putsch vom 12. September 
1980 gab und gibt, ist der 
Terror, der in der Türkei 

. vor dem Putsch herrschte. 
Selbst solche infamen Legi- 
timationsversuche zeigen ei- 
ner erschreckende Wirkung, 
die sich in der Türkei 
selber, aber auch in der 
bundesrepublikanischen Be- 
völkerung zeigt und eben 
auch auf dieser Veranstal- 
tung deutlich wurde. 

So gaben mehrere Türkei- 

  

Leiden 'seines'! Volkes. 

Denn natürlich werden 

Menschen in der Türkei nur 

unter ganz bestimmten Be- 
dingungen und sicher nicht 
öffentlich Kritik an Evren 
und Co. üben. Der leiseste 
Verdacht auf Opposition 
kann schon Gefängnis und 
Folter nach sich ziehen. 
Die Formen der Bespitzelung 
haben Ausmaße angenom- 
men, die mit denen in der 
NS-Zeit vergleichbar sind. 

  

    

Der Terror in der Türkei 

ist also nicht verschwun- 

den, sonder regierungsoffi- 

ziell geworden. Hocker: 

"Der Terror hat sich heute 

nach innen, zum Beispiel 

in die Gefängnisse verla- 

gert." 

Für die Einordnung in 

die internationalen politi- 

schen Machtverhältnisse ist 

es notwendig festzuhalten, 

daß "die Ziele der herr- 

schenden Militärs in der 

MILILITÄRDIKTATUR IN DER TÜRKEI 

-Reisende den Eindruck 

“ wieder, das türkische volk 

- aber auch viele der hier 

lebenden Gastarbeiter - 

stünden hinter Evren. Sie 

bezeichneten ihn sogar als 

"Attatürk-Pascha" und hiel- 

ten ihm zugute, für "Ruhe 
und Ordnung" im Land 
gesorgt zu haben. Der 

ehemalige türkische Vorsit- 

zende des Deutsch-Türki- 

schen Vereins, Herr Üzer, 

verstieg sich zu der Be- 

hauptung: "Die Bevölkerung 

empfindet die Bedingungen 

in ihrem Land gar nicht so 

bedrückend. Das ist eine 

typisch europäische Sicht 

der Dinge... Ich habe mich 
in der Türkei immer frei 

geäußert." 
Solche Behauptungen sa- 

gen nichts über die tat- 

sächlichen Verhältnisse in 

der Türkei aus, sondern 

bestenfalls einiges über die 

Distanz zwischen einem hier 

etablierten Türken und den 
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Tatsächlich wurden in 

der Türkei vor dem Putsch 
täglich bis zu 25 Menschen 
auf offener Straße ermor- 

det. Verantwortlich für die 

große Mehrzahl der Morde 
waren die MHP/Graue Wölfe. 
Um die Rechtfertigungsver- 
suche des Putsches durch 

die Militärs nicht offen- 

sichtlich als Phrase er- 
scheinen zu lassen, wurden 
denn auch zunächst die 

Führungsmitglieder dieser 
faschistischen Partei ver- 

haftet. Inzwischen wurden 

jedoch 70 Prozent der MHP- 
-Inhaftierten wieder entlas- 
sen. Bezeichnend, was der 
Vorsitzende der "Nationali- 

stischen Bewegungspartei" 
(MHP) und gleichzeitiger 
Führer der "Grauen Wölfe", 

Türkes, bei seiner Freilas- 

sung erklärte: er habe 
diesen Schritt erwartet, da 

seine Gesinnung und sein 
Verhalten in der Türkei die 
Macht in Händen halte. 

Türkei nicht im Land sel- 
ber, sonder außerhalb ent- 
wickelt wurden", was das 
"yehemente Interesse der 

Nato-Führungsmacht USA, 
ein ihr genehmes System zu 
protegieren" dokumentiert. 
Auch die Delegation des 
Internationalen Pen Club's 
erklärte durch Arthur Mil- 
ler der Presse, "daß es in 

der Türkei nicht gut aus- 
sieht. Da sind die USA 
stark beteiligt." 

Daß der Kanzler in die- 
sem 'unserem' Lande dumm- 
-dreist und lauthals dieser 
Politik des großen Bruders 
folgt, versteht sich von 
selbst. Mit seinem Besuch 
in der Türkei gab Kohl der 
"Demokratie" der Generäle 

den Persilschein. Auch auf 

kleinerer Ebene wird die 

Diktatur in der Türkei 

kräftig unterstützt. So 
startet die Berliner Bil- 

dungssenatorin, Hanna Re- 
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Auch der Türkische Arbeiterverein rief zu einer Soli- 
daritätsveranstaltung anläßlich der fünf Jahre Mili- 
tärdiktatur in der Türkei auf. Die Veranstaltung fand 
am 13. September statt. 
rung verlesen: 

Dort wurde folgende Erklä- 

ERKLÄRUNG 

Der 12. September 1985, 
an dem vor fünf Jahren 
in der Türkei eine bluti- 
ge Militärdiktatur errich- 
tet wurde, muß für alle 
Antifaschisten Anlaß sein, 
eine möglichst breite So- 
lidarität mit den unter- 
drückten Völkern in der 
Türkei zu entfalten. 

Zu Recht ruft daher der 
Türkische Arbeiterverein 
in Recklinghausen zu ei- 
ner Solidaritätsveranstal- 
tung auf, die von mög- 
lichst vielen Menschen 
unterstützt werden soll. 

Vollkommen unglaubwürdig 
wird ein solcher Aufruf 

jedoch, wenn von den 
Aufrufenden eine Zensur 
erteilt wird, wer Solida- 

rität üben darf und wer 

nicht. 

Die DKP, die MLPD und 

die 'Volksfront' dürfen 

nach Auffassung des 'Re- 
tid' (Türkischer Arbeiter- 
verein) nicht die die 
Solidaritätsveranstaltung 
unterstützen, da angeb- 
lich sonst ein breites 
Bündnis von Demokraten 

nicht zustandekommt. 

Was sollen das für Demo- 

kraten sein, die nicht 
gemeinsam mit Antifaschi- 
sten und Kommunisten in 

einer Front gegen die 
Militärdiktatur stehen 
wollen? 
Der ist kein Demokrat, 

der das Bündnis mit 

Andersdenkenden im 

Kampf gegen die Diktato- 
ren ablehnt. 

Die Unterzeichnenden leh- 
nen jegliche Zensur in 
der demokratischen Bewe- 
gung ab und fordern den 
'Retid' auf, seine Hal- 
tung zu ändern. Interna- 
tionale Solidarität ist 
glaubwürdig, wenn alle 
Kräfte, die gegen Fa- 
schismus und Diktaturen 
eintreten wollen, zgleich- 
berechtigt nebeneinander 
stehen, egal, ob es Chri- 
sten oder Sozialisten, 

Demokraten oder Kommuni- 
sten sind. 

SID-Die Falken 0.V. Reck- 

linghausen Ost, c/o Nor- 
bert Hecker 
Initiative gegen Auslän- 
derfeindlichkeit (11 Un- 
terschriften) 

  

nate Laurien, ein Projekt, 
durch das deutsche Lehrer 

in die Türkei geschickt 
werden. Nicht, daß es 
keine Lehrer in der Türkei 
gäbe; nur wurden zehntau- 
sende von ihnen, die in 

der Lehrergewerkschaft 
TOB-DER organisiert waren, 

171 

vom Dienst sus- 

verhaftet oder 

entlassen, 

pendiert, 

strafversetzt. 

Die finanzielle Situation 
der Lehrer in der Türkei 

spiegelt die allgemeinen 
wirtschaftlichen Verhältnis- 
se der Menschen wider: die 
Einkommen sinken rapide 

und die Lebenshaltungsko- 
sten steigen ins Unermeßli- 
che. Das Durchschnittsein- 
kommen eines Lehrers liegt 
bei 35.000 bis 40.000 Tür- 
kische Lira. Dieses Einkom- 
men reicht zur Bestreitung 
des Lebensunterhaltes nicht 
aus. Selbst Vertreter des 
Weltwährungsfonds zeigen 
sich inzwischen besorgt 
über diese Entwicklung. 

Bereits in der Nacht 
ihrer Machtergreifung er- 
klärten die Generäle, daß 
einer der Gründe für ihren 
Putsch, "die bevorstehende 
Anarchie auf dem Produk- 
tionssektor" gewesen sei, in 
die das Land durch die für 
Herbst 1980 angekündigten 
Streiks hätte gestürzt wer- 
den können. Somit wurde 
deutlich, daß die Gewerk- 
schaftsbewegung des Landes 
zu einer der wesentlichen 
Zielscheiben der Militärdik- 
tatur werden sollte, neben 
Friedenkomitees, Frauen- 
und Jugendverbänden, alle 
Arbeiterparteien, fort- 
schrittliche Demokraten und 
den Mitgliedern der kurdi- 
schen Organisationen. 

HAFT _ UND FOLTER 
  

Seit Beginn der Militär- 
diktatur wurden über 200.- 

000 Menschen inhaftiert. 
Genau läßt sich diese Zahl 
natürlich nicht belegen. 
aber auch im Bericht der 
Hamburger Senatsdelegation 
wird die Zahl der Verhafte- 
ten allein zwischen Septem- 
ber 1980 und März 1983 auf 
150.000 bis 200.000 Perso- 
nen geschätzt. Davon befin- 
den sich im Herbst 1983 
noch ca. 60.000 in Haft 
(regierungsoffiziell: 30.- 
000). Daß in der Türkei 
gefoltert wird, ist selbst 
unter rechten Politikern 

weitgehend unbestritten. 
Die Folterzentren in den 
Großstädten sind ja auch 
hinreichend bekannt und 
mit zahlreichen Folterin- 
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strumenten ausgestattet, die 
zum Teil angeblich zur 
Bekämpfung des Drogenhan- 
dels aus europäischen Län- 
dern eingeführt wurden. 

Die Tatsache, daß die 
Folter systematisch ange- 
wendet wird, wird zum 

Beispiel vom Oberverwal- 
tungsgericht Mannheim an- 
gezweifelt. Das behauptet 
nämlich, es könne von 

einer systematischen Folter 
keine Rede sein. Referent 
Hocker, der selber authen- 
tische Berichte über um- 
fängliche Foltermethoden 
von direkt Betroffenen in 
der Türkei sammeln konnte, 
empfindet das Orteil des 
Gerichts als "blanken 
Hohn". 

"Die systematisch ange- 
wandten Foltermethoden rei- 
chen von..Entzug von Was- 
ser und Nahrung, Schlägen 

auf alle Körperteile, 'Fala- 

  

ka' (Schläge auf die Fuß- 
sohlen), Vergewaltigung, 
Prügel am ganzen Körper 
vor allem mit Sandsäcken, 
die keine sichtbaren Verlet- 
zungen hinterlassen, aber 
schwere innere Blutungen 
hervorrufen, Elektro- 

schocks, Verbrennen durch 
Ausdrücken von Zigaretten 
auf dem Körper, Salzein- 
streuen in offene Wunden 
bis hin zu allen möglichen 
Formen der psychischen 
Folter." (aus: Initiative 
Solidarität mit den Demo- 
kraten in der Türkei (Hg.- 
): Menschenrechte in der 
Türkei). 

GEWERKSCHAFTEN 
  

In? de:»sLürkel, .existier- 
(tJen zwei große Gewerk- 
schaftsorganisationen. Der 
systemkonforme Türk-Is 

(ca. 900.000 Mitglieder), 
dessen Generalsekretär der 
Junta-Regierung als Mini- 
ster für Sozialordnung 
diente, darf zwar weiter 
bestehen, hat aber prakti- 
sch kaum Möglichkeiten 
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gewerkschaftlich aktiv zu 
werden. 

Der progressive Gewerk- 
schaftsbund DISK (ca. 600.- 
000 Mitglieder) wurde samt 
allen Einzelgewerkschaften 
mit einem Betätigungsverbot 
belegt. Für etwa 74 DISK- 
Funktionäre wurde von der 
Militärstaatsanwaltschaft 
allein aufgrund ihrer ge- 
werkschaftlichen Aktivitäten 
die Todesstrafe gefordert. 

In der Verfassung vom 
November 1982 ist festgelegt 
worden, daß auch Gewerk- 
schaften "... keine politi- 
schen Ziele verfolgen, kei- 
ne politischen Aktivitäten 
entfalten, keine Unterstüt- 
zung von politischen Par- 

teien erhalten oder ihnen 

solche gewähren; sie dürfen 
mit Berufsverbänden und 

Vereinen nicht kooperie- 
ren". Dieser Artikel bedeu- 
tet, daß auch für die 

Zukunft faktisch ein Grün- 

dungs- und Betätigungsver- 
bot für (neue) Gewerkschaf- 
ten besteht. 

KURDEN 
Gegen die Kurden, die 

größte Bevölkerungsgruppe 
unter den Minderheiten in 

der Türkei, geht die Junta 
besonders hart vor. Die 
kurdische Kultur wird sy- 
stematisch unterdrückt, die 
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Türkei 
  

- 2.B. gegen Mitglieder 
des türkischen Friedens- 
komitees, denen vorge- 
worfen wird, "das Ab- 

kommen der Türkei mit 
der Nato zu unterminie- 
ren" und damit "illegale 
Aktivitäten gegen die 
Interessen des türki- 
schen Staates" begangen 
zu haben; 

- 2.B. gegen Mitglieder 
der TKP (Türkische Kom- 
munistische Partei), de- 
nen "subversiver Sepera- 
tismus" vorgeworfen 
wird, weswegen die 
"endgültige Vernichtung" 
dieser Organisation zu 
betreiben sei; 

- z.B. gegen türkische In- 
tellektuelle, die mit ei- 
ner Deklaration 'Beo- 
bachtungen und Forde- 
rungen bezüglich der 
demokratischen Ordnung 
in der Türkei' an die 
Offentlichkeit gingen; 

Die Verfasser der zuletzt 

genannten Deklaration wur- 
den von Evren als Landes- 

Sprach durch die Verfas- 
sung verboten. In Artikel 

42 wird die Zwangsassimi- 

lierung (Angleichung) zum 
Verfassungsauftrag erhoben. 
In Artikel 29 heißt es: "In 
einer gesetzlich verbotenen 

Sprache darf nicht publi- 

ziert werden." 
Kurdische Dörfer wurden 

und können mit verfas- 

sungsmäßer Legitimation 
auch weiterhin zwangsweise 
umgesiedelt, ihre Bevölke- 
rung auf die gesamte Tür- 
kei verteilt werden. über- 
fälle auf kurdische Dörfer 
mit Panzern und Hub- 
schraubern wurden regelmä- 

Big bekannt. 
Im regierungsoffiziellen 

Sprachgebrauch gibt es 
kein "Kurdenproblem". 

Hocker bestätigte, daß auf 
entsprechende Nachfragen 

die Floskel "Es gibt keine 
Kurden - wir sind alle 

Türken" verbreitet wird. 

Die Verfolgung und Un- 
terdrückung in der Türkei 
ist zum System geworden 
und betrifft alle oppositio- 
nellen Gruppen. Deutlich 
ablesen läßt sich das an 
Massenprozessen 

  

ENBL 
  

  

  Springstraße 2 

am Hauptbahnhof 
  

... täglich frisches Brot & Brötchen 

köstliche Milchprodukte sowie 

Gemüse und Obst aus biologischem Anbau ... 

  

  

   

Montag bis Freitag: 9-13 und 15-18 Uhr 

Samstag: 9-13 Uhr 
  

  

  

  NATURKOST 

  

    

  
  

a6 

verräter bezeichnet. Durch 
die Kriegskommandantur 
wurden alle 1256 Unter- 

zeichner vernommen und am 

15.8.1984 gegen 54 von 

ihnen ein Prozeß eröffnet. 

Ohnehin ist der Kampf der 

Reaktion in der Türkei 
gegen die Intellektuellen 
soweit fortgeschritten, daß 
Hocker für die Hochschulen 
des Landes zusammenfas- 
send feststellte: "Es gibt 
keine kritische Wissenschaft 

mehr." 

Die herrschenden Verhält- 
nisse in der Türkei sind 
auch durch das neue Gesetz 
zur "Zulassung politischer 
Parteien" vom April 1983 
nicht geändert, sondern 
stabilisiert worden, da die 

Junta sich Vetorechte gegen 

ihr unliebsame Politiker 

und Parteien vorbehielt und 

bis zu den "Wahlen" über 

300-mal davon Gebrauch 

machte. 

Auch weiterhin leidet das 

Volk in der Türkei unter 

politischer Verfolgung, der 

Unterdrückung demokrati- 
scher Rechte, wirtschaftli- 

che Not und dem Wahn der 

herrschenden Militärs, aus 

dem waffenstarrenden Land 

einen "guten" Nato-Partner 
zu machen. Schon jetzt ist 

die Abhängigkeit auch auf 

ökonomischem und technolo- 

gischem Gebiet von den 

kapitalistischen Zentren der 
Welt total. 

Und auch da ist unter 

den bestehenden Verhältnis- 

sen "normal": Die Akbank, 

die zum Sabanci Konzern 

gehört, hat im letzten Jahr 

23,2 Milliarden Türkische 

Lira Gewinn gemacht. Wie 

das Aufsichtsratsmitglied 
Naim Talu erklärte, bedeu- 

tet dies eine Erhöhung des 

Gewinns um 300 Prozent. 

Die Gewinne der Akbank im 

Jahr 1984 entsprechen dem 

Jahreslohn von ca. 77.300 

Arbeitern in der Türkei. 

Martin Uphoff 
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Teik ‚Bei Veränderung einer Angabe,gebt uns bitte Nachricht.*** 

Allgemeine Vereinigung Ar- Grünes Büro / Die Grünen MLPD,. c/o Christoph Klug, 

beitssuchendel 

    

  

  

Deitssuchender - AVA, RE, RE, Herner Str. 43, RE, Schützenstr. 16 

Martinistr. 36 Tel. 181241 . 

18.00 AG Soziales, Die Grü- 
Muttermilch - ein Menschen- 

nen, Herner Str. 43 Altstadtschmiede Sozio-kul- Die Grünen / Fraktionsbüro recht, c/0 Monika Schramm, 

’ - turelles Zentrum, RE, Kel- Rathaus, : Zimmer 117 (mo- RE, Herner Str. 272, 

19.00 Redaktionsgitzung des lerstr. 10, Tel. 21212 fr: 9 bis 13 Uhr), Tel. 31292 

!Fachwerk', Ökume- Tel. 587-462 

Quallbere Zentrum im Arbeitslosenzentrum, RE-Süd 

Pavillon am Sportplatz Sau- Heinrich-Pardon-Haus, Ju- Netzwerk Ruhrgebiet Ost 

19.30 Chor der Recklinghäu- erbruchstr., (mo-fr: 9 bis gendzentrum, RE, Wichern- Dortmund, Langestr. 79 1/2 

ser _Gewerkschafter, 17 Uhr), Tel. 61115 str. 2, Tel. 44666 Tel. (0231) 143123 

Musikschule, Im Rom6 . , , _ R 
Holzwurm / Zeitschrift für Pro _familia / Beratungs- 

Attatroll Buchladen, Herner S2-r]inet - =-1Io BE“ Fi 
’ Recklinghausen, RE, Mün- stelle, RE, Springstr. 11, 

Str./Paulusstr., Tel. 17002 sterstr. 2a, Tel. 15698 Nähe Hbf, Tel. 26701   20.00 Die Grünen / Plenum, 
Herner Str. 43 

Autonomes Zentrum 'Krim’ 
  

Initiativgruppe 3. Welt 
  

  

  
  

  

  

  

  

  

    

          

  
      
  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

RE, Münsterstr. 2a, c/o Gisela Schröder, Tel. 

Tel. 15698 (02368) 55538 Psychiatrie Selbsthilfe 

. 
(02366) 37954 

19.30 DFG-VK Gruppensit- Begegnungs- & Beratungs- jnitiative gegen Ausländer- 

zung; jeden 2. Diens- zentrum, RE, Bochumer Str. fsindlichkeit, c/o Wolfgang Rote Hilfe Deutschland, c/o 

tag i. 'Drübbelken', Tel. 33683 Tschentscher, RE, Herner Almuth Euler, RE, Immen- 

Münsterstr. . Str. &, Tel. 27302 kamp 21, Tel. 12657 

Deutsche Friedensgesell- . 

20.00 IG 3. Welt schaft/Vereinigte Kriegsgeg- 

Heinrich-Pardon-Haus, ner [DFG-VK), c/o Holger r a: JE 
= hd ı 

Wichernstr. 2 Freund, RE, Oerweg 3, m. 0 PFuig EEK van —$ n_—- 

Tel. 17335 IL Zuge u ST 

20.00 AG Umwelt, Die Grü- . . a — 2 

nen, Herner Str. 43 Deutsch-Türkischer Verein N ” 
RE, Steintor 5, Teil. 17483 IN IE 

DGB-Kreisjugendausschuß FrEn! . AVA 

RE, Dorstener Str. 27a, 189 Mas ka P 

18.00 AG Kultur, Die Grü- Jrel- 210900 en) 
‚H Str. 43 

nen erner Str Drogenberatung {DROB), RE 
Hochlarmarkstr. 72 

18.30 Attatroll Buchladen, ’ 9 

Gruppentreffen, Her- Tel. 36022 | 068 - >) > ——_ 

Str./Paulusstr. 
2 

ner Str./ Eltern behinderter Kinder N Y ” 

jeden 1. Montag i. Monat, 

F Donnerstau Familienbildungsstätte, e 
Kemnastr. 7 Ohm fenlt der Hor zwu® 

19.00 Antifaschister Ar- 

beitskreis; alle 14 Tg ı Jugend-Info-Treff (JIT), RE spa), c/o Gitta Jüsten, Re, 

Heinrich-Pardon-Haus, achwerk / Stadtteilzeitung Schwertfegergasse 2, Marienstr. 73, Tel. 61484 

Wichernstr. 2 emeindezentrum Quellberg, Tel. 587-439 

ordseestr. 104 . Theatergruppe Zeitlupe, c/o 

Jugendzentrum Marienstr. Beate Kleibrink, Tel. 491292 
RE, Kannst. 2, 

. . Frauenzentrum, RE, Am Tel. 36209 Theater im Depot, RE, Ca- 

17.00 ren ns Cohtor 1, Tel. 15457 stroper Str. 23 

o Ni rım Mi Junges forum, Ruhrfest- 

raten zentrum, un Friedensinitiative Nord, spielhaus, Stadtgarten, Türkischer Arbeiterverein 

rsir. +a c7o Manfred Ströper, RE, Tel. 15521 RE, Marienstr. 4, 

PR Stuckenbuschstr. 147, Tel. 62564 

12.00 nat gegen Aus“ firer. 28556 Jungsozialisten, RE, Pau- 
a en ic hr Tusstr. 45, Tel. 23929 Verband alleinerziehender 

oe An  IFriedensinitiative Süd, c/o Mütter # Väter, Dortmun- 
He arden-Haus, Albrecht Weidling, BE, Katholische Studierende Ju- der Str. 11, Tel. 22551 

ichernstr. 2 Neustr. 51, Tel. 67020 gend [KS)), RE, Kemnastr. 

. . 7, Tel. 57046 Verbraucherberatung, RE, 

19.00 Amnesty international Friedensinitiative West Breite Str. 11, Tel. 24101 
vr e ungerade ol c/o Vitus Lersch, RE, Cä- Krebserkrankung Selbsthilfe 

erner Str. 13a (Ober cilienhöhe 65, Tel. 27778 Tel. 102361) 7705 Volkshochschule, RE, Her- 
geschoß) ogswall 17, Tel. 587-383     
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Se "Allein machen _ sie 
mi dich ein" Altemativ- 
nar |projekte stellen sichvor 

  

Sas; 26.10., 15.00-18.00 

So. , 27.10., 10.00-13.00 

Arbeitslosenzentrum Süd 

8x2 UStd.kostenl. 25 Teiln. 

  

Karl H.Hüsing, N. Clever 

Anm.bis spät. 23.1 

Se frika- 

mi Ende der Apartheit 
nar Do. 18.00-19.30, 

Bürgerhaus Süd 5x2 Ustd. 
20 Teiln., kostenlos 
N.N 

Wochenendseminar zum Kurs 

S., 19.10;;. 15.00-21.30 

Sö;;, 20.10., 
Bürgerhaus Süd, 

10.00-13.00 

20 Teiln. 
12 UStd., kostenlos 

Anm. 
18-10 N. NEN, 

ie und B S> 

mi |spiel 
nar Di.18.00-20.15, 

ab 15.10. 8x3 UStd.,6.-DM 
Heuwi esenspielplatz,In 
den Heuwiesen, 16 Teiln. 

Rainer Gödde 

Se| Mittelamerika 

minar| Mi.18.00-19.30, 16.10 

VHSHaus, 20 Teiln. ‚kostenlos 
8x2 UStd. 

Dirk Lischewski 

Se [Nicaragua - Zur aktuellen 

mi |Entwicklung_ eines Landes 
nar| im Umbruch 
Samstag,9.11. , 
Sonntag,10.11., 
VHS-Haus, 
Dirk 
Anm. 

  

15.00-21.30 

10.00-13.00 

12 UStd. kostenlos 

Lischewski, N.N. 

bis spätestens 6.11. 
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Frauenstammtisch Do, 
3.10. Familienplanung und 

20.00 Geburtenkontrolle in 

  

  

der 3. Welt. Für 

oder gegen Frauen? Gebur- 

teneinschränkung ist seit 
Mitte der 70er Jahre ein 
Hauptanliegen der Entwick- 
lungshilfe. Da stellt sich 
die Frage, inwieweit diese 
Politik eigentlich den Inte- 
ressen und Bedürfnissen 
der Frauen enspricht. 

VHS-Haus, Herzogswall 

E3 

Literatur unter Frau- Io,   
24.10.en - Birgit Fehren- 
20.00 bach zu: "Die Scham 

ist vorbei" von Anja 
Meulenbelt; VHS-Haus 

  

  

    
  Er

 

  
  

  

                                      
                      

  

                            

    
      

Die Vorführungen finden im 
VHS-Haus, Herzogswall 17 

statt und beginnen um 19. 
3o Uhr. Am jeweils folgen- 
den Mittwoch laufen die 
Filme um 19.30 Uhr im Bür- 
gerhaus Süd, Körnerpäatz. 

Di. Harry und Sohn, 
1.10. USA 1984/P. Newman 

Di, Wenn die Gondeln 
5.10. Trauer tragen 

GB 1973/Niclas Roeg 

Di, Die letzte Metro 
22.10. F 1980/Truffaut 

  

ni
 

  

Di, Nosferatu 
29.10.D 1922/Murnau 

  

  

  

      
      

  

  

                                    

Jeder Film wird Dienstags 
im Jugendzentrum Marienstr. 
um 17.00 Uhr, um 19.30Uhr 
in der Drob's, und Mittwochs 
um 19.00 Uhr in der Schmiede 
gezeigt. 

1.10.u.Der Bulle und das 
2.10. Mädchen 

B 10.w. 

zo Lie _Möwe Jonathan 

1 {0.0 

16.10. Maui 

22.10.u. 
23.10. Jabberwock 

29.10.u. . 

30.10. Asterix der Gallier 
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mit NOKOKO YE, Westafrika, und Bonga Kuenda 

  

  

  

  

  

SLELELEIHISIITITTLELDEN 
LIITIIIITITIITIITIIIIIITT 
jöSNESSHHBRERENERHEBAHNEI 

Ni i - ä 
Nichts wird uns tren Fr, Rette mich, wer kann 

nn e : „4,10. Chancons Sketche 
Fotoausstellung zu Südafri- 0.00 Liebes- & Haßlieder i 

ka im Bürgerhaus Süd vom 

ae Tbeda Uhr Be. _ War Dezenn nie 
8 _ 11.10. Zeche? von Hi. Ruge 

Die Ausstellung umfaßt 193 Arbeiten von 27 Folo- 20,00 Ein Stück über das 

graten, die - mit einer Ausnahme - in Südafrika Zusammenleben 
ieben und sich mit dem Regime der Rasseniren- 

nung auseinandersetzen. Die Fotografen — ein . . 

Viertel gehört den unterdrückten Bevölkerungstei- sa wer bezahlt die 

len an - verstehen ihre Arbeit als einen Beitrag zur 10 757 EEE 

Beireiung aus der Apartheid nn 

; _ + 20.00 
if — 

i igzh P 
= er gut Sa 5 Blaue und ein 

19.19, Bürg 19 .Mann im Schrank 

* Schon am Nachmittag geht es um 16 Uhr mit einem 20.00 Revierschwank 
Workshop „Trommeln und Tanzen“ mit NOKOKO 

, YE, Westafrika, los. Ab 20 Uhr African dance night So 5 Blaue und ein 
  

  

  

  

  
      

    
  

    

  

  

  

                  

  

                      

  

mit seinem Programm: „Africa goes to Brasil, 20.109, Mann inı Schrank 

Mo, _ Voll auf der Rolle 20.00 Revierschwank 

‚28.10. Ömmes & Oimel : ı 

i1.00 Bürgerhaus Süd Sa, Rette mich, wer kann 
auch an folgenden = we 

Tagen: Di, 29.10., 11 Uhr, UM 
Bürgerhaus Süd; Mi, 30.10. jSSHEREEBRERRRRANERERUEBREN! 

11 Uhr, Bürgerhaus = IEERERHRRENZRRERSERERNENnEE! 

HH Aula Kuniberg 

- TIIIILIELETTTILIE IT TITLE 

RFFFEFFFFFFEH FH HH HH 

Mi, Offene Zweierbezie- 

—1{. hung 

Mo Don Carlos 20,00 Komödie von Fo/Rame 

21.10. Schillers Schauspiel aufgeführt vom West- 

i2.3 aufgeführt vom Düs- fälischen Landesth. 

seldorfer Schauspiel- . 

haus Do, Der Trauschein 

10 Kishon Komödie auf- 

Do, Jugend raus 20.00 geführt vom Rheini- 
  

31.10. Münchner Lach- und 

19.30 Schießgesellschaft nn 

    
4350 Recklinghausen 

Holzwurm 10/85 

Buchladen GmbH Bei uns erhältlich: 

Hernerstr. /Ecke Paulusstr. Fo/Rame: Offene 
Zweierbeziehung DM 10 

Fo: 

E den DM 13,80 
urchgehend geöffnet „.v.a. mehr 

schen Landestheater 

Lieder & Balla- 

  

  

  

  

  

  

                                            

      
      
     
    

  

  

          

  

  

  

  

  

  

  

    
                                              
  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  
  

                    

  

                          

J 2. 7 
1 a IB 
Di & 

Mi, Blue Night Shadow     
  

2.10. mit D.J. Sigurd 
20.00 Club Jazz, Bossa 

va, Soul Night 

Eintritt frei 

No- 

Mi, Magica 
9.10. Reggae, Samba, Ca- 

20.00. Iypso aus Trinidad, 
Brasilien, USA 

Magica ist mittlerweile zu 
der beliebtesten und erfolg- 
reichsten Gruppe in Europa 
geworden. Wer Karneval in 

Rio, kraibische Hitze mit- 
telamerikanischer Urwälder, 

mitreißenden Calypso und 
fülzigen Raggae mag, den 
hält es bei Magica nicht 
auf den eigenen Füßen. 

Mi Combat Zone 

T5.10. mit D.J. Zacki 
New Wave, Psycho 
Night; Eintritt frei 

Mi Spencer Davis Group 
33.10. Einziges Konzert im 

” Ruhrgebiet: "Keep on 
Running!" - "Davis still 
delivers a solid, unforced 
rock and roll presence, 
and he still understands 
the indispensible importan- 
ce of. surrounding himself 
with crack musicans." (Jo- 
sef Woodard) 
Abendkasse: 

  

DM 18 

Do Africa meets the 
4 . world/Chris Hinze 
  

  

20,00 Combination mit Mu- 

sikern aus Afrika, 

Indien, USA. Hinze ist ein 

musikalischer Tausendsas- 

sa. Seine Vielseitigkeit 

brilliert im Easy Listening, 

in der New Age Music, im 

Jazz und seit kurzem auch 

in seiner "African-Indian 

and Word Fusion". Bereits 

der Name steht für die 

enorme Reichweite. Unter- 

stützt von seiner bereits 

durch die Besetzung inte- 
ressanten "Gombination" 

brachte Chris Hinze vor 

kurzem ein einzigartiges 

Doppelalbum unter dem Ti- 

tel "Saliah" heraus. Es 

bietet eine vollkommen neue 

Kombination von Musikern. 
Jeder von ihnen verkörpert 

eine eigene reiche Kultur. 
Abenkasse: DM 15 

Mi, Black Market 
30.10. mit D.J. Sigurd 

20.00 African Night 
Eintritt frei 

  

Die Gruppe   

TH
 

  
  

              
  

  

  

"Magica" mit: Hal Thurmont, Felix Vidal, Luizinhio 

und Garnet Vidal , Mi. 9.10. „ 20.00 Uhr , Flexi , 6.-DM AbK.} 
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ITIITITTTTTTT = FH 
Kino 

EIHHHHH 
FARHRHLEIEELEIEHH 

Apollo-Genter, Gelsenkir- 
chen, Bahnhofstr. 79 

Di, Herr der Fliegen 
1.10. von. Peter Brook 

15.30 und 20.30 

  

Di, Die Liebe auf der 

1.10. Flucht 

18.00 von Truffaut 

  

  

  
  
                  

  

  

Fr, Die Liebe auf der 

4.10. Flucht 
22.00 

Sa, Die Liebe auf der 

5.10. Flucht 

22.00 

Di; Gullivers Reisen 

8.10.v. Dave Fletcher 
15.30 

  

  

    
  

    
    

    
  

  

    
                                              

  

Do, Piray Chil Musik- 
3.10. gruppe 

20.00 

Fr, Linda Scott & Wolf-   
4.10.Scheid Clownsstück 

20.00 "Adam und Eva" 

Sa, Linda Scott & Circus 

5.10.Skunk Der Circus 
20.00 Skunk ist der Ein- 
Mann-Zirkus des Mexikaners 
Davis Ochoa. Er präsentiert 
ein abwechslungsreiches Pro 
gramm als Seiltänzer, Jong- 
leur und One-man-Big Band 

  

Mo, Eckhard Henscheind 
7.10. liest aus seinem Buch 

20.00 "Helmut Kohl-Biogra- 
phie einer Jugend" 

  

Sa, Festival der Punk- 
12.10.Musik mit Toxoplasma 
18.00 Upright citizens, 

Abstürzende Brieftau- 
be und anderen mehr 

  

So, Lumise 
20.10.Die deutsche Rock- 
21.00 gruppe singt inten- 

sive Lieder von der 

Zerstörung unserer Umwelt, 
unseren Beziehungen eben- 
so wie Lieder von den 
Träumen eines besseren Zu- 

sammenlebens 

Fr, Po im Pütt 

5 10.22.00 
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50 

So, Kongreß gegen Ju- 
20.10. gendarbeitslosigkeit 
12.00 Lage der Jugend im 

Ruhrgebiet und Per- 
spektiven der Jugendhilfe 
Veranstaltung des Insti- 
tuts für Jugendforschung 
und pädagogische Praxis 
12.00 Diskussion/ Perspek- 
7 tiven der Jugend und 

Jugendhilfe/Referent: 
H.J. Petzold 

13.00 Situation der Jugend 
im Ruhrgebiet 

14.00 Arbeitsgruppen: 

1. Offene Jugendarbeit 
2. Schule 
3. Jugend und Kultur 

4. Jugend und Ylohnen 
5. Jugendarbeitslosig- 

  
  

keit 

18.00 Podiumsdiskussion m. 
Vertretern aus Poli- 

tik und Verbänden 

Fr, Frauendisco 

18.10.21.00 

  

    AN 
Nr wie hin! Wi, Mi!       

as
 

  
                    

  
          

  

Der Bulle und das Di, 
8.10. Mädchen 

18.00 Keglevic 
20.30 

  

von Peter 

Fr, Der Bulle und das 

11.10. Mädchen 
22.00 

  

Sa, Der Bulle und das 

12.10. Mädchen 

22.00 

  

Di, Liebe Mutter, mir 

15.10. geht es gut von Chr. 

15.30 Ziewer 

20.30 

  

Di, Mon Oncle 
15.10. von Tati 
18.00 

Fr, Mon Oncle 
18.10. 22.20 Uhr 

Sa, Mon Oncle 

19.10. 22.20 Uhr 

  

  

Sa, Der Bulle und das 
5.10. Mädchen 

22.20 

Mi, Liebe Mutter, mir 
9.10. geht es gut 

15.30 und 20.30 

Sa, New York City Girl 

26.10. 22.20 Uhr 

Di, Rashomon-Der Wald 

29.10. der Versuchun 

15.30 von Akira Kurosawa 

20.30 

Di, Mephisto von 

79.10. Istvan Suabö 

18.00 

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  
  

  

                                                    
  

                                                    

Kino Center Gelsenkirchen- 

Buer, Horster Str. 

6 

Mi, Gullivers Reisen 
  

2.10.15.30 Uhr 

Mi, Der Bulle und das 

2.10. Mädchen 

18.00 und 20.30 

  

  

Fr, Der Bulle und das 

4.10. Mädchen 

Er 
Di, Woyzeck von Werner 

22.10. Herzog 

15.30 und 20.30 

Di, New York City Girl 
22.10. von Susan Seidelman 

18.00 

  

Fr, New York City Girl 
25.10. 22.20 Uhr 
  

Mi, Mon Oncle 

9.10.18.00 Uhr 

Fr, Mon Oncle 

11.10. 22.20 Uhr 

Sa, Mon Oncle 

12.10. 22.20 Uhr 

Mi, Woyzeck 
16.10. 15.30 und 20.30 Uhr 

Mi, New York City Girl 
16.10. 18.00 Uhr 
  

Fr, New York City Girl 
18.10. 22.20 Uhr 
  

  

Sa, New York City Girl 

19.10. 22.20 

Mi, Rashomon 

23.10. 15.30 & 20.30 Uhr 

Mi, Mephisto 
23.10. 18.00 Uhr 

Fr, Mephisto 

25.10. 22.20 

Sa, Mephisto 

26.10. 22.20 

Mi, »-Out of the Past 
30.10. 15.30 & 20.30 uhr 

Mi, Ein Sonntag auf dem, 
30.10. Lande f 
18.00 
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VERZIERT 

FiLME FÜR DEN 

KLEINEN GELDBEUTEL 

Jugend-Info-Treff, Reck- 
Tinghausen, Schwertfeger- 
gasse 4 
Jugendzentrum Marienstra- 
Be 8, ReckTinghausen-Süd 

Drogenberatungsstelle, 
HochTarmarkstr- 73, Reck- 
linghausen-Hochlarmark 
VHS-Haus, Herzogswall 17, 
ReckTinghausen 
Bürgerhaus Süd, Theodor- 
Körner-Pfatz, Reckling- 
hausen-Süd 
Flexi, Schulstr. 85, 
ReckTinghausen-Suderwich 
Studienkreis Film, Ruhr- 
uni Bochum, Hörsaalzen- 
trum Ost, Raum 20/23, Bo- 
chum 

  

  

  

RECKLINGHÄUSER 
VERANSTALTER 

Altstadtschmiede, Keller- 
str. 10, Recklinghausen 
casablanca, Herner Str. 

‚ recklinghausen 
Flexi, Schulstr. 85, 
ReckTinghausen-Suderwich 
Galerie 35, Dorstener 
Str. 35, Recklinghausen 
Junges forum, Theater im 
Depot, castroper Str. 23, 
Recklinghausen 
Aula Kuniberg, Im Kuni- 
berg 79, Recklinghausen 
Städt. Saalbau, Dorstener 

r. 16, ReckTinghausen 
Städt. Kunsthalle, Große 
Perdekampstr. [gegenüber 
HBF), Recklinghausen 
VHS, Herzogswall 17, 
Recklinghausen 

  

  

AUSWÄRTIGE 

VERANSTALTER 

Insel, Bergstr. 230, 
ar 

Spektrum, Westring 227, 
castrop-Rauxel 
Zeche carl, Hömannstr. 10 

Essen-altenessen 
Gesamtschule, Fritz-Er- 

er-Str. 2, Herten 
Schloß, Herten, Rathaus- 
park 
HOT Kulturladen, Schul- 
str, 16, Wattenscheit 
Wundertüte, Westring 217, 
Nähe ABF, Herne     
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Do, Jürgen von der Lippe —. 

aus 

  

3.10. "Teuflisch gut" 
20.00 Stadthalle Castrop- 

Rauxel 

  | 

Fr, Jürgen von der Lippe 
4.10. "Teuflisch gut" 

20,00 Stadthalle Unna 

  

Mo, Commodores 
7.10. "Nightshift" 

20.00 Europahalle Castrop- 
Rauxel 

  

Do, Days _of Sorrow 

10,10, Rock Point Unna 
21.00 Ber 

Fr, OMD Crush Tour 85 
11.10. Örchestral Manoiuvres 
20.00 in the Dark; Special 

guest: The Adventu- 
res 

Europahalle Castrop-Rauxel 

Do, Anne Haigis & Band 
24,10. Tour '65 
21.00 Spektrum Castrop- 

Rauxel 

  

Mo, Klaus Lage Band 
29.10. Tour '85 
20,00 Stadthalle Borken 

  

=]
 

i, Klaus Lage Band 
  

29.10. Tour "85 nn 

20.00 Stadthalle Kleve   

Mi, Paco de Lucia Sextett 

FEORRUUSE 
  JEERREEENANEEEERERRRESERGUNDENANNE 
  

  

Studienkreis Film, 

  

  
  

ke Bochum „am 
16.10. Die Skeptiker und BEHHEEE 
20.00 Puristen haben auf- Punsaununnunun 

geatmet im Frühjahr HH 
'84: Hatte sich doch der 
gitarristische Exponent des 

neuen Flamenco, Francisco 

Sanchez Gomez alis Paco de 
Lucia, mit seinem eigenen 
spanischen Sextett vorge- 
stellt als ein Künstler, der 
sich keineswegs von seiner 
Liebe zur nordeuropäisch- 
amerikanischen Musik, ins- 
besondere dem Jazz hat 
restlos absorbieren lassen. 
Gewiß, die rein akustischen 
Gitarrentrios, erst mit Lar- 
ry Coryell und John Mc- 
Laughlin, dann mit Hohn 
und Al DiMeola und dann 
gar mit dem zeitweiligen 
elektrischen Akustik-"Kon- 
vertisten" Steve Morse, ha- 
ben auch Paco uaf einer 

riesiegen Woge des Tri- 
umphs in das Bewußtsein 
vieler hineingespült, denen 
seine so spezifische Auffas- 
sung von Flamenco, die 
lauter Grenzen überspringt, 

vormals fremdartig klang. 
Doch wer auch da Ohren 
hatte zu hören, der ver- 

nahm schnell, daß es der 
Mann aus Algeciras war, 
der mit seiner Inspiriert- 

heit und Präzision, seinem 
Feuer und all seiner un- 

beugsamen gitarristischen 
Kraft das Dreiergefährt 
vorantrieb und nicht die 

Gurus des Jazz und des 
Jazzrock, 

Europahalle Castrop-Rauxel 

  
    

    

  

  

                                                        

Alle Filme werden im Härsaal- 
zentrum Ost - Raum 20 
der Ruhr-Uni Bochum gezeigt. 

Di, Ein mörderischer 
1.10. Sommer von Jean 

18.00 Becker, F. 1982 
20.30 

  

Di, Was Sie schon immer 
8.10. über Sex wissen... 

18.00 Woody Allen, USA 72 
20.30 

  

  

Di, Silent Movie von Mel 

15.10. Brooks, USA 76 

18.00 und 20.30 

Do, Achteinhalb von Fre: 
17.10. derico Fellini, I 63 
18.00 und 20.30 

Di, Quo vadis von Le 

22.10. Roy, USA 51 
19.00 

Do, Carrie von de Palma 

24.10. USA 76 

18.00 und 20.30 

Di, Der Partyschreck 
29.10. v. B. Edwards, USA 

18.00 1968 
20.30 

  

Do, Satryricon von Fel- 
31.10. lini, I/F 69 ' 
18.00 und 20.30 
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